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1 Personalia 

 1.1 ProfessorInnen und Habilitierte

Seit 1997 ist Prof. Dr. Bettina Wahrig Lehrstuhlinhaberin. Sie übernahm die Leitung der

Abteilung von Prof. Dr. Erika Hickel, die seither als Emerita ihr Projekt „Arzneimittel

in der Geschichte“ weiterführt. Das dazugehörige Buch 'Die Arzneimittel in der Ge-

schichte: Trost und Täuschung – Heil und Handelsware' wird 2008 veröffentlicht. Das

ehemalige  Pharmaziehistorische Seminar  wurde bereits bei deren Berufung 1978 als

Abteilung für die Geschichte der Pharmazie und der Naturwissenschaften neu struktu-

riert. Die erneute Umbenennung in Abteilung für  Geschichte der Naturwissenschaften

mit Schwerpunkt Pharmaziegeschichte symbolisiert  eine weitere Öffnung des Faches

nach außen. 

Aus  Landesmitteln  werden  außer  der  Professorin  keine  weiteren  wissenschaftlichen

Stellen finanziert. Da zu den Forschungsschwerpunkten von Bettina Wahrig neben der

Perspektive auf das Gesundheitswesen und der Geschlechterforschung auch die Wissen-

schaftsgeschichte gehört, bietet der Lehrstuhl für Neuere Geschichte mit Schwerpunkt

Wissenschafts- und Technikgeschichte am Historischen Seminar, die Prof. Dr. Herbert

Mehrtens  inne  hat,  die  Möglichkeit  intensiver  Kooperation.  Mit  der  Gründung  des

Braunschweiger Zentrum für Gender Studies, an der die Abteilung maßgeblich beteiligt

war,  ergaben sich auch für die Erforschung der Geschlechtergeschichte Optionen zur

Zusammenarbeit. Diese wurden insbesondere mit der dortigen Wissenschaftlichen Mit-

arbeiterin, (von 2003 bis 2007 Stephanie Zuber) intensiv genutzt. Im Rahmen des am

Zentrum angesiedelten Maria-Goeppert-Mayer-Programms begrüßte die Abteilung als

Gastprofessorinnen PD Dr. Renate Tobies und PD Dr. Anna Bergmann. Im Winterse-

mester 2003/2004 und im Sommersemester 2005 war Renate Tobies zu Gast. Im Win-

tersemester  2005/2006 lehrte  Anna Bergmann hier.  Durch PD Dr.  Frank Leimkugel

wurde die Abteilung von 2001 – 2003 zusätzlich unterstützt. 

 1.2 Wissenschaftliche MitarbeiterInnen aus Drittmittelprojekten,
Lehrbeauftragte, Freie MitarbeiterInnen

Der Standort  Braunschweig bietet  als  Wissenschaftszentrum für beide Komponenten
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des Arbeitsgebietes zwischen Geistes- und Naturwissenschaften eine gute Infrastruktur

mit Potential für interdisziplinäre Studien, die es im Zeitraum 1997-2007 für die eige-

nen  Schwerpunkte  zu  erschließen  galt.  Im geisteswissenschaftlichen  Bereich  ist  die

Herzog-August-Bibliothek  (HAB) im 10  km entfernten  Wolfenbüttel  zu  nennen,  die

Deutschlands renommierteste Sammlung für das 17. Jahrhundert sowie zahlreiche Akti-

vitäten und Ressourcen zur Erforschung des 18. Jahrhunderts beherbergt. Außerdem ist

die Hochschule für Bildende Künste (HBK) in Braunschweig ansässig. Dorthin wurden

im Rahmen des Projekts Gift und Abjekt Beziehungen zu Elke Reinlow sowie zu Prof.

Heike Klippel, beide Institut für Medienforschung, geknüpft. 

Dr. Werner Sohn arbeitete 1994-2000 im von Prof. Dr. Erika Hickel geleiteten  DFG-

Projekt, gefördert bis Ende 1998, danach Lehrbeauftragter und freier Mitarbeiter. Von

1999-2001 finanzierte der Forschungsverbund Frauen in Naturwissenschaft und Tech-

nik des Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft und Kultur Iris Hübsch als

Wissenschaftliche Mitarbeiterin für ein Teilprojekt zur Geschichte pflanzlicher Arznei-

mittel in Gynäkologie und Geburtshilfe. Dieses fand in Zusammenarbeit mit dem Insti-

tut  für  Pharmazeutische  Biologie, Braunschweig,  statt,  wo weitere  Teilprojekte  von

Prof. Dr. Gabriele König geleitet wurden. Das HSP-III-Programm förderte Dr. Gabriele

Beisswangers Forschung zu Konkurrenz, Hierarchie und Geschlecht im Medizinalwe-

sen im Rahmen einer Mitarbeiterstelle. Hier wurden auch die Wolfenbütteler Archive

ausgewertet. Die Mitarbeit von Dr. Gabriele Wacker in der Abteilung 2000-2001 wurde

im Rahmen ihrer Studien zur Wolfenbütteler Apothekengeschichte des Barock von der

Eckensberger Stiftung getragen. Zur Unterstützung des Nachfolgeprojekts konnte die

DFG gewonnen werden. Dr. Gabriele Wacker führt es aktuell an der HAB durch, bleibt

der Abteilung aber als freie Mitarbeiterin erhalten. 

Im August 2004 haben Dr. Alexander von Schwerin und Dr. Heiko Stoff ihre DFG-ge-

förderten Forschungsprojekte zur Geschichte der DFG an der Braunschweiger Abtei-

lung angesiedelt.  Leitung: Prof.  Dr. Bettina Wahrig und Prof.  Dr.  H.-J.  Rheinberger

(DFG Forschergruppe). Das Projekt endete im November 2007, die Publikation der Er-

gebnisse ist für 2008 geplant. Für 2008 ist außerdem ein weiterführendes Projekt in Ko-

operation mit der Abteilung geplant, wobei auch die bereits etablierte Beziehung zum

Max-Planck-Institut  für  Wissenschaftsgeschichte,  Berlin  fortgesetzt  werden  soll.  Die
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Projekte von Heiko Stoff und Alexander von Schwerin wurden mit dem internen Pro-

jekt zum Abjekten zu einer Arbeitsgruppe zusammengefasst, in die sich auch die Pro-

motion von Viola Balz über Psychopharmaka integrierte, die seit 2004 von der Hein-

rich-Böll-Stiftung gefördert wird. Unabhängig von dieser Arbeitsgruppe wird das Pro-

motionsprojekt von Sybille Koch über weibliche Sanitätsoffiziere der Bundeswehr seit

2005 mittels eines Stipendiums der Stiftung der deutschen Wirtschaft durchgeführt. 

Als  Lehrbeauftragte  waren  Dr.  Almut  Lanz  (1997–1998,  2003-2004),  Dr.  Susanne

Landgraf und Dr. Christina Brandt (beide 2004-2007), sowie Dr. Werner Sohn (1998-

1999) tätig. In freier Mitarbeit engagierten sich Dr. Gabriele Beisswanger (seit 2002),

Dr. Almut Lanz (seit 2005), Dr. Susanne Landgraf (seit 2005), Dr. Gabriele Wacker

(seit 2004), Iris Hübsch (2002-2003) und Dr. Werner Sohn (2001-2002). Dr. Petra Feu-

erstein-Herz (HAB) unterstützt die Lehre der Abteilung regelmäßig, ebenso Dr. Christi-

na  Brandt  (Max-Planck-Institut  für  Wissenschaftsgeschichte).  Dr.  Alexander  von

Schwerin und Dr. Heiko Stoff lehren an der Abteilung seit dem WS 2005/06, Viola

Balz beteiligte sich im WS 2006/07 an der Lehre. Dr. Susanne Landgraf leistet regelmä-

ßig Beiträge zu Themen der Pharmaziegeschichte und der Pharmazeutischen Rechts-

kunde.

Als wissenschaftliche Hilfskräfte waren Julia Kraiczek, Anka Tobias, Kerstin Helén,

Kerstin Hornbostel sowie, bis heute, Anja Heine beschäftigt.

 1.3 Verbandsstätigkeiten

Wie bereits unter der Leitung von Prof. Hickel ist es auch seit 1997 gelungen, Drittmit-

telprojekte einzuwerben, Ausstellungen, Kongresse und Tagungen in größerer Dimensi-

on zu veranstalten und die Abteilung als eine attraktive Forschungsstätte zu gestalten.

Bettina Wahrig ist  seit  1999 Gutachterin und Vertrauensdozentin der  Heinrich-Böll-

Stiftung. Sie engagiert sich für die Gesellschaft für Wissenschaftsgeschichte, deren Vi-

zepräsidentin sie 2004 wurde. Für 2008 wurde sie zur Präsidentin gewählt. Dr. Alexand-

er Schwerin ist seit 2004 Vorstandsmitglied des Gen-ethischen Netzwerks, eines Zusam-

menschlusses kritischer Teilnehmer an und aus Wissenschaft, Politik und Gesellschaft.

Dr. Gabriele Beisswanger ist seit 2002 Vorsitzende der Regionalliga Pharmazie inner-

halb der Deutschen Gesellschaft für die Geschichte der Pharmazie.
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 1.4 Akademische Selbstverwaltung

Bettina Wahrig war von 1998 bis 2000 Mitglied der Frauenversammlung. Sie war von

2001 bis heute Mitglied der Kommission für Frauenförderung und Gleichstellung, und

ist seit 2003 deren Vorsitzende. Von 1998 bis 2003 war sie Mitglied der Gemeinsamen

Naturwissenschaftlichen Fakultät. Von 2005 bis 2007 war sie Studiendekanin der Phar-

mazie (gemeinsam mit Prof. Hermann Wätzig). Seit 2003 ist sie Mitglied der Gemein-

samen Kommission Gender Studies (GKG), des gemeinsamen Steuerungsgremiums der

drei  Braunschweiger  Hochschulen  für  die  Arbeit  des  Braunschweiger  Zentrums  für

Genderstudies.
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2 Lehre in unterschiedlichen Studiengängen

Die Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmaziege-

schichte ist eine von wenigen Abteilungen und Instituten an deutschen Universitäten, an

denen  konzentriert  Pharmaziegeschichte  bzw.  Naturwissenschaftsgeschichte  gelehrt

wird. Die Arbeit der letzten zehn Jahre erfolgte mit der Zielsetzung, die Abteilung als

Brücke zwischen Geistes- und Naturwissenschaften zu profilieren. Hierfür ist die Zu-

sammenarbeit mit Herbert Mehrtens (Wissenschafts- und Technikgeschichte am Histo-

rischen Seminar) ertragreich. Im Bereich der Lehre ist hier vor allem das Promotions-

programm zu nennen. Für das Master-Programm  „Kultur der technisch-wissenschaft-

lichen Welt“ an der Fakultät für Geistes- und Erziehungswissenschaft bietet die Abtei-

lung Veranstaltungen an. 

Die Abteilung selbst ist in der Fakultät für Lebenswissenschaften angesiedelt, nämlich

am  Institut für Pharmazeutische Technologie, und gehört damit zur Pharmazie. Nicht

nur das Wahlpflichtfach Pharmaziegeschichte ist in das Curriculum eingebunden, außer-

dem bereitet ein Aufbaustudiengang  Pharmaziegeschichte auf die Promotion zum Dr.

rer. nat. vor. Für das Regelstudium Pharmazie lehrt Bettina Wahrig das Modul 5 (Ge-

schichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmaziegeschichte/ Pharmazeut-

tische und Medizinische Terminolgie) sowie im Hauptstudium Spezielle Rechtsgebiete

für ApothekerInnen. Für den BA Studiengang Psychologie sowie für weitere Interes-

sierte wird das Modul Geschichte der Naturwissenschaften (Wahlpflichtnebenfach) an-

geboten. Die von der Abteilung mitgetragenen interdisziplinären Gender Studies richten

sich vor allem an alle Lehramtsstudierenden, an Studierende der Sozialwissenschaften

und  Wissenschaftshistoriker/innen und Studierende der  Psychologie.  Durch die enge

Zusammenarbeit  mit  dem Braunschweiger  Zentrum für Gender Studies  kann den in

Braunschweig  Studierenden  und  Promovierenden  heute  ein  umfangreiches  und  pro-

grammatisch  interdisziplinäres  Angebot  in  diesem  Bereich  angeboten  werden.  Der

Standort selbst wird für die Lehre durch außerkurrikulare Exkursionen, z.B. in die Ar-

chive der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel oder die apothekenhistorische Samm-

lung des Braunschweigischen Landesmuseums, erschlossen. Gleiches gilt für die Braun-

schweiger Universitätsbibliothek (im Folgenden UB), deren umfangreiche Bestände des
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dortigen  DFG-Sondersammelgebiets Pharmazie durch den Aufbau einer engeren Zu-

sammenarbeit mehr und mehr in die Lehre integriert worden sind.

 2.1 ... im Studiengang Pharmazie

Im Rahmen der pharmazeutischen Ausbildung werden als Grundlage für alle Studieren-

den der Pharmazie regelmäßig folgende Lehrveranstaltungen angeboten, die gleichzeitig

das Rahmenprogramm für das Nebenfach „Pharmaziegeschichte“ darstellen:

• Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmaziegeschichte 

• Medizinische und pharmazeutische Terminologie (zusammen ein Pflichtmodul

von 4 SWS)

• Pharmazeutische Rechtskunde 

 2.2 ... hier auch im Wahlpflichtfach Pharmaziegeschichte

Im Rahmen des Wahlpflichtfaches besteht die Möglichkeit, die erworbenen Kenntnisse

zu vertiefen.  Interessierten Studierenden wird ermöglicht,  eine der pharmazeutischen

Spezialdisziplinen näher kennen zu lernen, sich insbesondere mit ihren Arbeitsmetho-

den vertraut zu machen und erste kleine Schritte im selbstständigen Arbeiten zu gehen.

Für  die  Pharmaziegeschichte  bedeutet  dies  die  Fähigkeit,  einen  (kultur-)historischen

Blick auf die Pharmazie zu werfen, mit Texten umgehen zu können sowie überlieferte

Gegenstände historisch einzuordnen und angemessen darzustellen. Das Wahlpflichtfach

Pharmaziegeschichte vermittelt damit nicht nur Wissen in einem Spezialgebiet, sondern

auch Schlüsselqualifikationen wie Umgang mit dem geschriebenen und gesprochenen

Wort,  d.h.  Kommunikationsfähigkeit  und die Entwicklung eines  Sinns für  kulturelle

Differenzen, kurz: Schlüsselqualifikationen. Es werden Themen aus den Forschungs-

schwerpunkten der Abteilung angeboten, besonders aus der Geschichte der Phytothera-

pie oder der Gynäkologie und der Geburtshilfe, sowie zur der Geschichte einzelner Arz-

neimittel aus der Arzneimittelhistorischen Sammlung, die als Wissenschaftshistorische

Sammlung Schneider 2003 als ständige Ausstellung1 aufbereitet wurde. In diesem Rah-

1 Vgl. dazu unter 5.3.2.  Ständige Ausstellung zur Geschichte der Arzneimittel –
Wissenschaftshistorische Sammlung Schneider. Die Aufbereitung geschah in Zusammenarbeit mit Dr.
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men ist außerdem die Form einer Bearbeitung eines historisch bedeutsamen pharmazeu-

tischen Textes in Kooperation mit dem Projekt Digitale Bibliothek Braunschweig  der

Universitätsbibliothek möglich. Auch die Analyse historischer Rezepte und der Versuch

ihrer  Rekonstruktion wurde verschiedentlich bereits  durchgeführt  (Arzneiwein,  Mor-

sellen, „Tortelli“, Likör).

Der Unterricht im Wahlpflichtfach umfasst  laut Approbationsordnung insgesamt 112

Stunden  und  ist  im  zweiten  Studienabschnitt  zu  absolvieren.  Für  die  Pharmaziege-

schichte bedeutet dies theoretischen Unterricht im Umfang von 4 Semesterwochenstun-

den (insgesamt 56 Stunden) und Zeit für die Bearbeitung eines eigenen Projekts (eben-

falls 56 Stunden). Der theoretische Unterricht umfasst eine Einführung in die Methoden

wissenschaftlichen Arbeitens, ein begleitendes Seminar, an dessen Ende die Ergebnisse

präsentiert werden (1 SWS) sowie zwei weitere Lehrangebote, die auf das jeweilige

Thema zugeschnitten sind. 

Die Möglichkeit, einen Einblick in die Forschung der Abteilung zu bekommen, nehmen

im Schnitt acht Studierende pro Semester wahr.

Als beispielhaft für die Umsetzung kann das Seminar „Gifte und Texte: Toxikologie in

Wissenschaft und Literatur“ angeführt werden, das in Verbindung mit dem Forschungs-

projekt „Metamorphosen des Abjekten: Gift und Geheimnis zwischen Literatur, Film

und Wissenschaft“ steht, welches gemeinsam mit der  HBK Braunschweig einen inter-

disziplinären Ansatz pflegt2. Das Seminar thematisierte die Kulturgeschichte der Gifte

auf breiter Ebene und ging den Anfängen des Kriminalromans sowie der Entwicklung

in Medizin, Pharmazie und Chemie nach, in denen Giftwirkung erklärt und Giftnach-

weise  entwickelt  wurden;  es  thematisierte  auch ausgewählte  öffentlichkeitswirksame

Giftmorde. Dabei wurde das Gewebe von Bezügen zwischen Wissenschaft und Kultur

historisiert.  Den Projektabschluss bildete der von den Studierenden gestaltete Abend

„Wo ist Moly?“, eine für die allgemeine Öffentlichkeit zugängliche Veranstaltung im

Arzneipflanzengarten, an dem die Projektergebnisse präsentiert wurden. Aus diesem Se-

minar ist ein in die Arbeitsgruppe „Prekäre Stoffe“ integriertes Promotionsprojekt zur

Gabriele Wacker.
2 Vgl. dazu Kap. 4.1.1.4. Im Spiegel des Abjekten: Gift und Geheimnis zwischen Literatur und

Wissenschaft
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Geschichte des Curare hervorgegangen (Silvia Micheletti).

Seit  der Aufbereitung der  Wissenschaftshistorischen Sammlung Schneider kann auch

das Alchemielabor gewinnbringend für die Lehre der Grundlagen des Faches genutzt

werden, indem dort z.B. begleitend zur Vorlesung „Einführung in die Geschichte der

Naturwissenschaften  mit  Schwerpunkt  Pharmaziegeschichte“  alte  Arzneiformen  de-

monstriert wurden.. Studienanfängern vermittelt sich hier ein praxisnaher Einblick in hi-

storische Arbeitsformen und medizinische Vorstellungen. Im Rahmen der Öffentlich-

keitsarbeit der TU und der Pharmazie wird die Ausstellung ebenfalls präsentiert.

 2.3 ... für weitere Studiengänge

Es werden interdisziplinäre Veranstaltungen zu folgenden Themen angeboten:

• Frauen- und Geschlechterforschung 

• Geschichte der Biowissenschaften 

• Geschichte des Gesundheitswesens 

• Einführung in bibliographisches Arbeiten 

• DoktorandInnenkolloquium (zusammen mit Prof. Dr. Herbert Mehrtens) 

Die Abteilung ist mit mehreren Veranstaltungen am Studium Integrale beteiligt, dem

umfassenden interdisziplinären Programm der  TU Braunschweig. Die Initiative bietet

Studierenden aller Fakultäten an, den eigenen Erkenntnishorizont universaler zu gestal-

ten. Nur ein entsprechendes Veranstaltungsangebot bietet aber die Möglichkeit zur Inte-

gration von Fragestellungen und Forschungsergebnissen in andere Disziplinen. Für die

Lehrpraxis bedeutet das, dass in diesen Veranstaltungen zusätzlich ein Betreuungsange-

bot für Studierende anderer Fächer zu gestalten ist. Die Veranstaltungen der Abteilung

sind in den Semesterprogrammen des Studium Integrale intensiv vertreten – im Som-

mersemester  2007 leiteten  ihre  MitarbeiterInnen vier  der  insgesamt  32 angebotenen

Veranstaltungen. Regelmäßig bietet die Abteilung außerdem den Studierenden ingeni-

eurwissenschaftlicher Studiengänge in ihren Veranstaltungen die Möglichkeit, die für

deren Ausbildung obligatorischen Leistungsnachweise aus dem FÜGRA Angebot der
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TU Braunschweig3 zu erwerben. Für die Studierenden des eigenen Fachbereichs bietet

sich dadurch die Möglichkeit  des interdisziplinären Austausches auf Augenhöhe, der

dem Studienziel im Wahlpflichtfach zugute kommt.

An Studierende der Erziehungswissenschaften, der Lehramtsstudiengänge, der Ingeni-

eurwissenschaften und der Soziologie wendet sich das regelmäßig stattfindende Semi-

nar „Geschlechterdifferenzen aus interdisziplinärer Sicht“. Unter Beteiligung möglichst

vieler unterschiedlicher Fachrichtungen wird den Studierenden wöchentlich unter wech-

selnder Leitung ein perspektivischer Einblick in den Bereich „Geschlecht und Gesell-

schaft“ ermöglicht. Die Veranstaltung findet seit dem Wintersemester 2000/01 statt und

wird  von  der  Abteilung  in  Zusammenarbeit  mit  dem Braunschweiger  Zentrum für

Genderstudies organisiert. Tagungen und Veranstaltungen, die aus dieser engen Koope-

rative bereits zahlreich hervorgingen4, stellen für jene Studierende ein reichhaltiges Zu-

satzangebot zur Weiterbildung bereit. 

 2.4 ... im Aufbaustudiengang Pharmazie- und Wissenschaftsgeschichte /
Pharmaziehistorische Promotion 

Die Abteilung betreut Promotionen in Pharmaziegeschichte, in Wissenschaftsgeschichte

und in bestimmten Gebieten der Gender Studies (Abschluss Dr. rer. nat.). Vorbereitend

sollte  das  Aufbaustudium „Pharmaziegeschichte“ absolviert  werden,  das  durch seine

Struktur in Wochenendblöcken auch auswärtigen Studierenden offen steht. Dies kommt

nicht allein den Bedürfnissen der Studierenden entgegen, sondern fördert zugleich die

Vernetzung der Abteilung mit auswärtigen Forschungsinstitutionen, die wiederum der

Qualität der hiesigen Forschung zugute kommt5. Für PromovendInnen mit einem gei-

steswissenschaftlichen Abschluss besteht grundsätzlich die Möglichkeit einer gemein-

samen Betreuung mit dem Historischen Seminar. Das gemeinsam mit Prof. Dr. Herbert

Mehrtens veranstaltete Kolloquium integriert die naturwissenschaftliche und die geistes-

wissenschaftliche  Komponente  des  Promotionsprogramms  auch  strukturell  über  die

3 Das Kürzel FÜGRA steht für „fächerübergreifende Anteile für die Studierenden der
Ingenieurwissenschaften“. Neuerdings erfüllt diese Rolle das sog. Pool-Modell fächerübergreifender
Lehrveranstaltungen, zu dem die Abteilung im selben Umfang beiträgt.

4    Vgl. dazu die Kap. 5.1.2. zum Kongress Re-Visionen der Zukunft: Perspektiven der
Geschlechterforschung,  5.1.4 zum Workshop „LebensBilder“, sowie Kap. 5.2 und 5.2.2. über die
Veranstaltungsreihe „Zukunftsfragen - kontrovers“.  
5 Zu den betreuten Promotionen vgl. Kap. 6.
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Grenzen der Fakultäten hinweg. 

Forschung in Pharmazie- und Wissenschaftsgeschichte ist interdisziplinäre Grundlagen-

forschung, mit einem methodischen Schwerpunkt in den Geisteswissenschaften. Sie er-

möglicht  Wissenschaftsreflexion; so können etwa Fragen der Wissenschaftsdynamik,

aber auch Fragen nach dem Verhältnis von Wissenschaft und Kultur gestellt werden.

Den AbsolventInnen vermittelt die Arbeit an einem pharmazie- oder wissenschaftshisto-

rischen Thema Fähigkeiten, die im pharmazeutischen Studium sonst wenig entwickelt

werden können:  man lernt,  mit  Texten kritisch und produktiv umzugehen,  selbst  zu

schreiben, zu argumentieren, einen Sachverhalt angemessen und in angemessener Prä-

gnanz darzustellen. 

3 Bibliothek

Die Abteilungsbibliothek umfasst heute einen Bestand von 13.000 Einheiten. Sie ver-

fügt über 6.000 Bände (inklusive Monographien und Zeitschriften) sowie über 7.000

Sonderdrucke. In den letzten zehn Jahren wurde der Bereich Gender Studies und Natur-

wissenschaften stark ausgebaut. Auch die Schwerpunkte  Geschichte des Gesundheits-

wesens,  Geschichte der Toxikologie und  Pharmaziegeschichte wurden erweitert. Auf-

grund der Durchführung der beiden Projekte zur Geschichte der  DFG sind zahlreiche

Bände über die Geschichte dieser Institution, wie auch zur Geschichte der Kaiser-Wil-

helm-Gesellschaft und zur  Geschichte der Lebenswissenschaften hinzugekommen. Die

Bibliothek wird z.B. im Wahlpflichtfach in die Lehre eingebunden. Auch im Aufbaustu-

dium und in der Forschung werden Bibliothek und Sonderdrucksammlung ebenso wie

das Universitätsarchiv intensiv genutzt. 

Die spezialisierte Fachbibliothek der Abteilung findet ihre ideale Ergänzung in der UB

Braunschweig mit ihrem Status als  DFG-Sondersammelgebiet für die Pharmazie. Zur

Zeit wird die UB in Richtung Hybridbibliothek weiterentwickelt. Damit stellt die  UB

für die Arbeit der Abteilung wertvolle Quellenbestände sowohl als Präsenzbestand als

auch online zur  Verfügung.  Von 1997 an wurde konsequent  die Digitalisierung des

Buchkatalogs der Abteilung betrieben. Durch die Aufnahme der eigenen Buchbestände
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in den Opac, das elektronische Katalogsystem der UB, steht auch der Katalog der Abtei-

lungsbibliothek im Internet zur Verfügung und wird einem größeren Publikum zugäng-

lich. Die Sonderdruck- und Buchbestände sind vor Ort recherchierbar. Die Software für

die  Eingabe  der  abteilungseigenen  Bibliotheksbestände  wurde  von  der  UB Braun-

schweig zur Verfügung gestellt. Die dortigen MitarbeiterInnen sind bei der Einarbeitung

und bei Problemen mit der Software immer hilfreich gewesen. Heute nutzen die Mitar-

beiterInnen der Abteilung für ihre Lehrveranstaltungen regelmäßig das UB-Angebot des

„elektronischen Semesterapparats“. Für Studierende und Forschende ist  das regelmä-

ßige Angebot der dortigen Bibliothekseinweisung speziell im Bereich der „Geschichte

der Naturwissenschaft“ von hohem Nutzen.

Die Nähe zur UB erlaubt, die Abteilungsbibliothek als einen Ort zu pflegen, der sich am

Ideal der Einheit von Forschung und Lehre orientiert. Anhand des Projekts „Nobelpreis-

würdige Forschung am Küchentisch: Agnes Pockels (1865-1935)“ im Wahlpflichtfach

„Pharmaziegeschichte“  kann  die  Umsetzung  dieses  Anspruchs  beispielhaft  erläutert

werden. Die Studierenden widmeten sich der ersten Ehrendoktorin in Braunschweig,

Agnes Pockels. Zur Einführung wurden die Spezialbestände der eigenen Bibliothek fre-

quentiert. Der wissenschaftliche Nachlass von Agnes Pockel befindet sich im Universi-

tätsarchiv, das seine Ressourcen der Abteilung nach langjähriger Kooperation gern zur

Verfügung stellte. Die quellennahe Arbeit eröffnete den Studierenden aber auch die Pra-

xis der Wissenschaft unmittelbar. Die mittlerweile übliche Zusammenarbeit zwischen

der Abteilung und der Universitätsbibliothek wurde 1999 durch die Vorbereitungen zur

Ausstellung „Dem Hebammenwesen auf der Spur. Zur Geschichte der Geburtshilfe“6

eingeleitet, die 2000 gezeigt wurde. 

Wir danken insbesondere Prof. Dr. Dietmar Brandes, Dr. Beate Nagel, Stefan Wulle

und Klaus Oberdieck für die zuverlässige und kompetente Kooperation.

6 Vgl. Kap. 5.3.3.
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4 Forschung

Im Berichtszeitraum wurde in der Abteilung über folgende Schwerpunkte geforscht:

• Prekäre Stoffe in den experimentellen Lebenswissenschaften im 19. und 20.
Jahrhunderts

• Verteilung von Wissen und Macht im Medizinalwesen (1750-1850)
• Metamorphosen des Abjekten: Gift und Geheimnis zwischen Literatur, Film und

Wissenschaft
• Frauen, Pharmazie und Arzneimitteltherapie 
• Geschichte der Gynäkologie und der Geburtshilfe
• Metaphern in den Wissenschaften
• Wissenschaftsgeschichte und die „Kategorie“ Geschlecht
• Arzneimittel in der Geschichte (em. Prof. Dr. Hickel)

Der Schwerpunkt „prekäre Stoffe“ hat sich seit 2004 aus den Projekten zur Geschichte

der Wirkstoff- und Radioaktivitätsforschung sowie zur Geschichte von Psychopharmaka

im 20. Jahrhundert entwickelt. Im Schwerpunkt „Verteilung von Wissen und Macht im

Medizinalwesen“  galt  die  Forschung  u.a.  dem  Verhältnis  von  Wissenschaft  und

Öffentlichkeit, der Entstehung von Vorformen des modernen Medizinalwesens und der

Verteilung  von  Macht  entlang  der  Grenzen  von  Geschlecht,  Beruf  und  sozialer

Hierarchie.  Der  neue  Fokus  „Geschichte  der  Gifte“,  der  auch  im  Schwerpunkt

„Prekäre Stoffe“ vertreten ist, fragt implizit weiter nach dem Verhältnis von Wissen,

Geschlecht  und Macht.  Daneben wird an der  Abteilung seit  1999 zum Einfluss  des

Geschlechterverhältnisses  auf  die  medizinische  und  pharmazeutische  Therapie

geforscht. Aus dem Schwerpunkt „Geschichte der Gynäkologie und der Geburtshilfe“

entwickelte sich das Thema „Pflanzliche Arzneimittel von und für Frauen“. In allen

Schwerpunkten  ist  die  Reflexion  auf  das  Geschlechterverhälntnis  ein  integraler

Bestandteil der Forschung.

Das folgende Kapitel stellt diese Projekte detailliert vor. 

 4.1 Forschungsprojekte

Von 1997-2006 wurden in der  Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit

Schwerpunkt  Pharmaziegeschichte zehn  Projekte  bearbeitet.  Aus  der  insgesamt

eingeworbenen  Summe  von  793.156,92  €,  wurden  insgesamt  663.767,19  €,  für
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Forschungsprojekte bewilligt7. Die DFG stellte von der Gesamtsumme 528.534,41 € zur

Verfügung. Zu der benannten Summe addieren sich die Finanzierung der Promovendin

Viola Balz durch die  Heinrich-Böll-Stiftung, die Förderung der Promovendin Sybille

Koch durch die Stiftung der deutschen Wirtschaft sowie die Finanzierung des Projekts

von Gabriele Wacker durch die Eckensberger Stiftung und später die DFG. Die Projekte

von Dr. Gabriele Wacker wurden in Kooperation mit der Herzog August  Bibliothek

eingeworben und dort durchgeführt.

Forschungskooperationen                                                                               

bestehen  mit  dem Historischen  Seminar  der  TU Braunschweig,  der  Herzog  August

Bibliothek Wolfenbüttel, dem Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte Berlin,

innerhalb  der  Akademie  der  Wissenschaften  Hamburg,  der  Gesellschaft  für

Wissenschaftsgeschichte,  der  Deutschen Gesellschaft  für  Medizin,  Naturwissenschaft

und  Technik  und  der  Landesarbeitsgemeinschaft  der  Einrichtungen  für

Geschlechterforschung Niedersachsen. Internationaler Austausch wird vor allem über

das  Max-Planck-Institut  für  Wissenschaftsgeschichte  sowie  über  das  im

Berichtszeitraum mit angeschobene und mittlerweile bewilligte ESF-Projekt „Standard

Drugs  and  Drug  Standards“  organisiert.  Die  gemeinsame  Kommission  für  Gender

Studies (GKG), der Bettina Wahrig seit ihrer Gründung angehört, initiiert Projekte und

internationale  Veranstaltungen  im  Bereich  „Gender  Studies“.  Die  GKG  koordiniert

Forschungsaktivitäten  der  drei  Braunschweiger  Hochschulen.  Die

Landesarbeitsgemeinschaft  Geschlechterforschung  Niedersachsen  koodiniert

Forschungen zu Gender Studies, u.a. um die internationalen Projekte der Vergangenheit

(z.B. internationaler Kongress „Re-Visionen der Zukunft“) zu verstetigen.

 4.1.1 Laufende Projekte 2007

Momentan werden in der Abteilung von einer ordentlichen Professorin, zwei extern fi-

nanzierten wissenschaftlichen Mitarbeitern und drei freien Mitarbeiterinnen, drei exter-

7 Der größte Teil der restlichen Summe wurde für Gastprofessuren eingeworben, die Lehr- und
Forschungsimpulse gaben. PD Dr. Renate Tobies hat während ihrer Zeit in Braunschweig erfolgreich
ein DFG-Forschungsprojekt beantragt, das zur Zeit am Historischen Seminar der TU Braunschweig
bearbeitet wird. Außerdem hat sie sich am Projekt „Lebensbilder“ (Vgl. dazu Kap.5.3) beteiligt. Die
außerdem erwähnten Gelder wurden für Konferenzen, Tagungen und Ausstellungen (Vgl. dazu
ebenfalls Kap.5) bewilligt. 
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nen KooperationspartnerInnne und der Emerita insgesamt acht Projekte bearbeitet. Die

Erarbeitung erfolgt in Kooperation mit dem  Max-Planck Institut für Wissenschaftsge-

schichte in Berlin, der Universität Gießen, der HBK Braunschweig und der Herzog-Au-

gust-Bibliothek in Wolfenbüttel. Sie wird durch die Förderung der  DFG, der Stiftung

der deutschen Wirtschaft und der Heinrich-Böll-Stiftung ermöglicht. In den dargestell-

ten Projekten sind ein Habilitationsprojekt und zwei der 18 insgesamt laufenden Promo-

tionen eingebunden.

 4.1.1.1 Arbeitsgruppe Prekäre Stoffe in den experimentellen
Lebenswissenschaften im 19. und 20. Jahrhundert

Die Arbeitsgruppe „Prekäre Stoffe“ umfasst mehrere Projekte der Abteilung. Durch das

gemeinsame  Erkenntnisinteresse  wird  in  der  verhältnismäßig  kleinen  Abteilung  ein

überdurchschnittlich großer Austausch gefördert, der Synergieeffekte nutzt. 

Die Projekte „Die DFG-geförderte biowissenschaftliche Strahlen- und Radioaktivitäts-

forschung und ihre Grenzgebiete 1920-1970: Formierung und Entwicklung eines trans-

disziplinären  Forschungsfeldes  zwischen  Physik  und  Biowissenschaften“,  bearbeitet

von Dr. Alexander von Schwerin, und „Enzyme, Hormone, Vitamine. Eine Geschichte

der Wirkstoffe im Spiegel der DFG-geförderten Projekte, 1920-1970“, bearbeitet von

Dr. Heiko Stoff, werden von den Forschenden in Kooperation mit dem Max-Planck-In-

stitut  für  Wissenschaftsgeschichte in  Berlin  unternommen und dort  von Prof.  Dr.  J.

Rheinberger mit betreut. Zur internen AG „Prekäre Stoffe“ gehören außer diesen beiden

auch die Projekte „Zwischen Wirkung und Erfahrung. Psychopharmaka neu denken.

Eine historische Analyse der Wirksamkeitskonstruktionen am Beispiel der Neuroleptika

1950-1980“ (Promotionsprojekt Viola Balz), „Metamorphosen des Abjekten: Gift und

Geheimnis zwischen Literatur, Filmen und Wissenschaft“ (Bettina Wahrig [TU Braun-

schweig], Heike Klippel [HBK Braunschweig], Martina Mittag [Universität Gießen])

und „Experimentalisierung und internationale Kommunikationen: der Fall Curare“ (Pro-

motionsprojekt Silvia Micheletti). Eine detaillierte Beschreibung der einzelnen Projekte

folgt in den nächsten Unterkapiteln.

Das Gesamtziel des gemeinsamen historiographischen Projektes ist die Erarbeitung ei-

ner Genealogie prekärer Stoffe. Gemeint sind damit Substanzen, die auf den lebenden
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Körper einwirken, aber auch den Organismus als "funktionsfähigen" oder "gestörten"

konstituieren.  In  epistemologischer  Perspektive werden diese Substanzen als  prekäre

Stoffe zusammengefasst. Untersucht wird ihre Rolle in den experimentellen Lebenswis-

senschaften des 19. und 20. Jahrhunderts, ihre Materialisierung, Standardisierung, Iso-

lierung, Aktivierung, Produktion und Distribution. Das gemeinsame Interesse gilt dem

unabgeschlossenen historischen Prozess, durch den diese Stoffe nicht nur zu Dingen des

Experiments gemacht  oder  zur technischen Anwendung gebracht,  sondern überhaupt

erst substanziell werden. Gifte, biologische Wirkstoffe (Vitamine, Hormone, Enzyme),

Psychopharmaka und radioaktive Isotope sollen beispielhaft für den historischen Pro-

zess der Verdinglichung der Dinge untersucht werden. 

Die von Dr. Alexander von Schwerin und Dr. Heiko Stoff bearbeiteten Projekte werden

von der DFG mit insgesamt 401.622,09 Euro gefördert. Das Projekt von Viola Balz fi-

nanziert sich durch ein Promotionsstudium der Heinrich-Böll-Stiftung. 

 4.1.1.1.1 Die DFG-geförderte biowissenschaftliche Strahlen- und
Radioaktivitätsforschung und ihre Grenzgebiete 1920-1970: Formierung und
Entwicklung eines transdisziplinären Forschungsfeldes zwischen Physik und
Biowissenschaften 

Das Projekt von Dr. Alexander Schwerin untersucht die Rolle der DFG in der biowis-

senschaftlich ausgerichteten Strahlen- und Radioaktivitätsforschung (kurz: Radioaktivi-

tätsforschung) im Zeitraum 1920-1970.  Es stellt  damit  einen Beitrag zur Geschichte

eines Institutionen und Disziplinen übergreifenden Wissensfeldes dar, das über die Bio-

wissenschaften hinaus Physik und Chemie umfasste. Es gilt, die Organisation und Reor-

ganisation institutioneller, personeller und forschungspraktischer Strukturen im Zusam-

menhang der  politisch-gesellschaftlichen Rahmenbedingungen der  Radioaktivitätsfor-

schung (Röntgeneuphorie, Systemwechsel, Kriegsforschung, Atomzeitalter) darzustel-

len. Die DFG wird in diesem Geschehen als ein strategisch zentraler Akteur begriffen. 

Das gesellschaftliche Nutzen- und Gefahrenpotenzial der Radioaktivität machte Radio-

aktivitätsforschung zu einem umkämpften Bereich innerhalb der DFG-Förderung. Da-

neben war die ausgesprochene Interdisziplinarität des Feldes ausschlaggebend für seine

außergewöhnliche  Forschungsdynamik.  Radioaktivität  war  früh  der  Kristallisations-

punkt innovativer experimenteller Kulturen und rückte ins Zentrum der Entstehungsge-
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schichte der Molekularbiologie. Während die DFG bereits in den dreißiger Jahren und

dann verstärkt im Krieg strahlenbiologische Forschung förderte, wurde molekularbiolo-

gisch orientierte Radioaktivitätsforschung in Deutschland erst in den fünfziger Jahren

zum Schwerpunkt der Forschungsförderung. Es kann gezeigt werden, dass ein paralleler

Verlauf  zwischen  der  sich  international  vollziehenden  Schwerpunktverlagerung  und

dem epistemischen  bzw.  politischen Wechsel  von einem statischen  zu einem syste-

mischen Gefahren- und Organismus- bzw. Regulationsmodell vorliegt. 

 4.1.1.1.2 Enzyme, Hormone, Vitamine. Eine Geschichte der Wirkstoffe im
Spiegel der DFG-geförderten Projekte, 1920-1970 

Ziel des Projektes von Dr. Heiko Stoff ist die Erstellung einer Geschichte der von der

Notgemeinschaft  (NG),  dem  Reichsforschungsrat  (RFR)  und  der  Deutschen  For-

schungsgemeinschaft  (DFG)  geförderten  Forschungsvorhaben  im Bereich  der  Wirk-

stoffforschung. Aufgezeigt werden soll dabei die historische Dynamik von Experimen-

talsystemen,  wissenschaftlich-industriellen  Forschungsnetzen  und  sich  wandelnden

Körperkonzepten. Wirkstoffe, namentlich Enzyme, Hormone und Vitamine, haben im

Laufe des 20. Jahrhunderts eine zentrale Rolle in einem interdisziplinär strukturierten

Forschungsfeld der Biologie, Biochemie, Genetik, Physiologie und Physik eingenom-

men. In Laboratorien ermittelt und kristallisiert, synthetisiert und industriell produziert,

sind Wirkstoffe zugleich epistemische und technische Dinge, pharmaindustrielle Waren

und wirkungsmächtige Metaphern. Als in minimalsten Mengen wirksame Substanzen

sind sie verantwortlich für die Ausbildung, Beschleunigung, Regulierung und Erhaltung

der Organismen und den Ablauf inner- und außerzellulärer Prozesse. Eben diese episte-

mischen Dinge sollen selbst zum Ausgang der Analyse genommen werden, um Experi-

mentalsysteme und transdisziplinäre Forschungsfelder aufzeigen zu können. Während

in der DFG-Forschungsförderung im Bereich der Wirkstoffe die Jahre bis zum Ende der

nationalsozialistischen Herrschaft im Zeichen der Hormon- und Vitaminforschung stan-

den und anwendungsbezogene Optimierungen („Hormonisierung“, „Vitaminisierung“)

sowie Beeinflussungsexperimente dominierten, kann gezeigt werden, dass die zuneh-

mende disziplinenübergreifende Konzentration auf die Enzymforschung seit den fünfzi-

ger Jahren im molekularbiologischen Kontext einen neuartigen Weg ins Innere der Zelle

wies, der Optionen der gezielten Steuerung auf zellulärer Ebene bereithielt. An die Stel-
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le der staatlich eingeforderten biopolitischen Beeinflussung rückte das Modell der (ky-

bernetischen) Selbststeuerung.

 4.1.1.2 Arznei und Konfekt. Apotheke und höfische Lebenswelt im 17.
Jahrhundert

Das von der DFG geförderte Projekt8 ist als Folgeprojekt früherer Forschungsaktivitäten

zu verstehen, die unter den Arbeitstiteln „Substanzenwandel der Wolfenbütteler Hofa-

potheke vom 16. bis zum 18. Jahrhundert“ und „Luxus und Medizin für den Hof: Ein-

blicke  in  die  Apothekengeschichte  der  ehemaligen Residenzstadt  Wolfenbüttel“  von

2001-2004, gefördert durch die Eckensberger Stiftung, an der der Herzog-August-Bibli-

othek in Wolfenbüttel.  Die Kooperation zwischen Prof. Dr. Bettina Wahrig und der Be-

arbeiterin Dr. Gabriele Wacker (HAB Wolfenbüttel) zielt darauf, einen präzisen Einblick

in die Aktivitäten und Vernetzungen einer frühneuzeitlichen Hofapotheke im Rahmen

von medikaler Kultur, Gesundheitsversorgung und Gelehrtenkultur geben. Das Beispiel

der Wolfenbütteler Hofapotheke bietet sich aufgrund eines bislang unausgewerteten Ar-

chivbestandes an, um die Versorgung des Hofes mit Waren verschiedenster Art nachzu-

weisen. Die Substanzen wurden bestimmt und historisch erläutert, um Aufschlüsse über

die dreifache Funktion der Apotheke als Lieferant von Heilmitteln, "Luxusgütern" und

Materialien für naturwissenschaftliche Experimente zu erhalten. Ziel des Projekts ist die

Erstellung einer Monographie zu den Lieferungen der Wolfenbütteler Hofapotheke im

Kontext der politischen und kulturellen Wandlungen zwischen der Mitte des 16. und

dem frühen 18. Jahrhundert. In einem zusammenfassenden ersten Teil sollen die Funkti-

onen einer frühneuzeitlichen Apotheke konkret beschrieben werden. In einem zweiten

Teil  werden repräsentative  Beispiele für  die Beziehungen zwischen Apotheker,  Arzt

und Fürst gegeben und kommentiert. Es soll dargestellt werden, inwieweit die Apotheke

nicht nur Lieferant für Arznei war, sondern auch für Substanzen, die das höfische Leben

(inkl.  Kosmetik  und  Konfekt)  oder  naturwissenschaftliche  Experimente  erforderten.

Eine netzbasierte Datenbank soll einen Teil der angewandten Archivalien der Forschung

zugänglich machen.

8 Die eingeworbenen Fördermittel in Höhe einer vollen Stelle (wissenschaftliche Mitarbeiterin) werden
zur Finanzierung von Dr. Gabriele Wacker an der Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel
verwandt.
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 4.1.1.3 Zwischen Wirkung und Erfahrung. Psychopharmaka neu denken. Eine
historische Analyse der Wirksamkeitskonstruktionen am Beispiel der Neuro-
leptika 1950-1980.

Bei der historischen Analyse der Wirksamkeitskonstruktionen am Beispiel der Neuro-

leptika handelt es sich um das Promotionsprojekt von Viola Balz. Der Fokus ihres Vor-

habens  ist  es,  einerseits  Wirksamkeitskonstruktionen  der  Psychopharmaka  seit  ihrer

Entstehung in den 1950er Jahren durch die Praxis der psychiatrischen Wissenschaften

am Beispiel der Neuroleptika zu verfolgen und andererseits das Erleben der Wissen-

spraxis der Betroffenen sichtbar zu machen.

Eine Analyse der Genese der modernen Psychopharmaka Mitte des 20. Jahrhunderts

soll die Transformation der individuellen Verrücktheit in ein technisches Problem mit

der Entwicklung der Psychopharmaka und neuer Klassifikationsverfahren in Beziehung

setzen. In den Fokus genommen werden dabei sowohl die Durchsetzung psychiatrischer

Diagnosemanuale als auch die zeitgleiche Entwicklung klinischer Prüfverfahren, wie

z. B. die Doppelblindstudien, die das Psychopharmakon als naturwissenschaftlich-tech-

nisches Objekt konstruieren. Dessen „Wirkung“ erscheint in den Prüfverfahren als ein

von Experten ablesbares, beobachtbares Verhalten, aus dem die Bedeutung der Subjek-

tivität  der  Betroffenen  immer  mehr  verschwindet.  Eine  historische  Analyse  der  kli-

nischen Studien des ersten deutschen Neuroleptikums Megaphen soll dabei aufzeigen,

in welcher Weise durch die Verzahnung von stationärer Therapie und Wirksamkeitsprü-

fung der Psychopharmaka eine konsistente Wirkung hervorgebracht wird und wie die

PatientInnen darin repräsentiert werden. Das Projekt wird durch ein Promotionsstipen-

dium der Heinrich-Böll-Stiftung gefördert.

 4.1.1.4 Metamorphosen des Abjekten: Gift und Geheimnis zwischen Literatur,
Film und Wissenschaft

Das Projekt von Prof. Dr. Heike Klippel (HBK Braunschweig), PD Dr. Martina Mittag

(Universität Gießen) und Prof. Dr. Bettina Wahrig verfolgt das Ziel, eine Geschichte

des  Gifts  als  Grenzobjekt  zwischen  Wissenschaft,  Literatur  und  Öffentlichkeit  im

Zeitraum 1750-1900 zu entwerfen und das Weiterwirken der Konzepte von „Gift“ und

„Vergiftung“ in ihrer Medialisierung im Film des 20. Jahrhunderts zu verfolgen. Am

Beispiel  des  literarischen,  und wissenschaftlich filmischen Umgangs  mit  Giften soll
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untersucht  werden,  wie  sich  die  diskursiven  Strukturen  moderner  Gesellschaften

entwickelt haben, wie biopolitische Beherrschbarkeit zu einem „technischen“ Problem

erklärt und Widerstand tendenziell zum Bestandteil von Macht geworden ist. Spezielle

Aufmerksamkeit  gilt  dabei  der  Rolle  von  Geheimnis,  Öffentlichkeit,  Macht  und

Intervention  sowie  des  Abjekten  als  Artikulation  von  Ambivalenz  und  Widerstand.

Anhand der  Kommunikation über  Gifte  sollen Hinweise  auf  die Neuformierung des

europäischen  Kommunikationsraums  im 19.  Jahrhundert  inklusive  seiner  kolonialen

Diskurse (Beherrschung und Ausschluss des Fremden/Anderen) gewonnen werden. Im

interdisziplinären  Austausch  zwischen  Literaturwissenschaft,  Filmwissenschaft  und

Wissenschaftsgeschichte  wurden  Beziehungen  hergestellt  zwischen  dieser

Neuformierung  und  der  Herausbildung  des  modernen  Organismusbegriffs,  der  eine

entscheidende Rolle für die Entstehung der experimentellen Toxikologie gespielt hat.

 4.1.1.4.1 Experimentalisierung und internationale Kommunikation: der Fall
Curare

Silvia  Micheletti  lenkt  in  ihrem Dissertationsprojekt  das  Augenmerk  auf  die  ersten

Begegnungen  der  europäischen  Reisenden  mit  den  südamerikanischen  Völkern,  die

sofort ein steigendes Interesse an dem Pfeilgift Curare weckten. Ab der Mitte des 18.

Jahrhunderts wurden Curare-Proben nach Europa gebracht und Chemiker, Apotheker,

Ärzte und Physiologen fingen an, sie zu analysieren und mit ihnen zu experimentieren.

Zwischen  den  Wissenschaftlern,  die  mit  Curare  forschten,  entstand  ein  dichtes

Kommunikationsnetz,  indem  sie  untereinander  Materialien  und  Informationen

austauschten. Versucht man die „Wege des Curare“ zu verfolgen, gewinnt man einen

privilegierten Blickwinkel auf die experimentelle Praxis der Physiologen des 18. und

19.  Jahrhunderts  und  vor  allem  auch  auf  den  Gedankenaustausch  zwischen

Naturwissenschaftlern verschiedener europäischer Nationen im genannten Zeitraum. Im

Mittelpunkt dieser Arbeit steht somit, neben den Narrativen der Curare-Forschung, die

Rekonstruktion  dieses  europäischen  Kommunikationsnetzes  und  der  Intersektionen

zwischen theoretischen Modellen und praktischen Erfahrungen im Labor.

 4.1.1.5 Die Arzneimittelversorgung in der Rheinprovinz 1794 bis 1877:
"Gewerbefleiß" - Patentrecht-Medizinalverordnung 

Das Habilitationsprojekt von Dr. Susanne Landgraf widmet sich seit 2003 einer Histori-
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ographie von Patentrecht und Medizinalordnung in der Rheinprovinz im 19. Jahrhun-

dert. Im Zuge der Annektion des Rheinlandes durch die Franzosen 1794-1812 wurden

auch im Herzogtum Jülich-Berg gesetzliche Neuerungen eingeführt, insbesondere hin-

sichtlich der bislang geltenden Medizinalordnungen. Hierzu gehörte auch die Übernah-

me  des  ersten  europäischen  Erfinderschutzgesetzes  und  des  französischen  Patentge-

setzes aus dem Jahre 1791, das mit seinen Regelungen zum Patentschutz das Arzneimit-

telwesen im Herzogtum stark veränderte. Wie überall gab es auch in Jülich-Berg auf der

einen Seite die etablierte akademische Ärzteschaft, auf der anderen Seite die durch zahl-

reiche Heiler repäsentierte Volksmedizin, die gegenseitig in einem ausgeprägten Kon-

kurrenzverhältnis standen. Dabei wurden von der Ärzteschaft scharfe Ausgrenzungsver-

suche hinsichtlich der breit  akzeptierten Heiler unternommen, um die als „Pfuscher“

und „Quacksalber“ verächtlich gemachten Konkurrenten aus dem medizinischen Be-

rufsbild zu verdrängen. 

Das von den Franzosen eingeführte Patentgesetz sah vor, nicht nur sämtliche potentiell

nützliche Medizin und damit auch die Präparate der Kräuterfrauen und Heiler in den of-

fiziellen Arzneischatz zu integrieren, sondern gestattete auch den „Erfindern“ im Volke,

„ihre spezifischen Heilmittel gegen verschiedene Krankheiten oder von Substanzen, die

für die Heilkunde nützlich waren,“ öffentlich zu verkaufen. Das absolut Revolutionäre

an dem Patentgesetz der Franzosen war jedoch, dass die Erfinder einer Medizin das Ge-

heimnis ihrer Verfertigung behalten und damit schützen durften. Jeder, der mit einem

Quäntchen Witz, mit Raffinesse aber auch Genie etwas Neues schuf, was am Ende nicht

nur der allgemeinen Staatswohlfahrt und vor allem auch dem wirtschaftlichen Erfolg

nützlich werden konnte, wurde vom französischen Gesetzgeber belohnt. Anders als in

Deutschland  tendierte  der  französische  Gedanke  der  Industrie  nicht  nur  zu  betrieb-

samem,  sondern  vielmehr  erfinderischem Gewerbefleiß.  Dass  Erfinder-  und  Einfüh-

rungspatente für Arzneimittel gleichzeitig eine Monopolisierung des Arzneimittelhan-

dels mit  der potentiellen Gefahr einer Verknappung des Arzneimittelschatzes bedeu-

teten, wirkte sich nachteilig auf die Patenterteilungspraxis in den Herzogtümern aus. Als

Wirtschafts- und Gewerberecht stieß das Patentgesetz an die Grenzen der Medizinalord-

nungen, welche dem Versorgungs- und Sicherstellungsauftrag im Medizinalwesen zu-

kam. Hieraus resultierten Interaktionen auf Individual- (zwischen Heilern, Medizinal-
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personen und Publikum) und auf Kollektivebene (zwischen Obrigkeit und Ärzteschaft).

In Folge prägten diese die Arzneimittelversorgung der Rheinprovinz. 

Ziel der Studie ist es, die Interessen der Akteure sowohl auf Individual- als auch auf

Kollektivebene transparent zu machen. An dieser Stelle ist von vorrangigem Interesse,

welche Allokationsmechanismen und Neuausrichtungen diese auf die Verfügungs- und

Zugriffsrechte  von Arzneimitteln hinterließen.  Darüber  hinaus soll  der  Fragestellung

nachgegangen werden, welchen Einfluß das Patentgesetz von 1791 im speziellen inner-

halb der Reformprozesse des Arzneimittelwesens Jülich-Bergs hinterließ. 

 4.1.1.6 Die Öffnung der Bundeswehr für weibliche Sanitätsoffiziere. Rechtliche,
realpolitische und emanzipatorische Betrachtungen zur Eroberung eines
Männerberufs

Sybille Koch untersucht die Öffnung der Bundeswehr für weibliche Sanitätsoffiziere

unter zwei Gesichtspunkten. Ziel  ist  es zum einen, den politischen und gesellschaft-

lichen Kontext der Entscheidung von 1975 zu untersuchen, Frauen als Sanitätsoffiziere

zum Sanitätsdienst der Bundeswehr zuzulassen. Basierend auf den Akten des Militärar-

chivs Freiburg werden die Phasen rechtlicher, sozialer und mentaler Integration der er-

sten Ärztinnen und Apothekerinnen in die Bundeswehr herausgearbeitet. Zum anderen

fokussiert die Fragestellung auf den Zusammenhang kultureller Geschlechterkonstrukti-

onen  im 20.  Jahrhundert,  die  beispielhaft  anhand  der  Öffnung  der  Bundeswehr  für

Frauen aufgezeigt werden sollen. Das Projekt wird durch ein Promotionsstipendium der

Stiftung der deutschen Wirtschaft gefördert.

 4.2 Abgeschlossene Projekte

In den Jahren 1997-2006 wurden zwei der seit der Berufung von Prof. Dr. Bettina Wah-

rig initiierten Forschungsprojekte zum Abschluss gebracht. Das DFG-geförderte Projekt

„Zum Normierungs- und Beherrschungsprogramm der klassischen Genetik 1900-1927,

(gefördert November 1994-Oktober 1998, Bearbeiter: Dr. Werner Sohn) wurde unter

der Leitung von Prof. Dr. Erika Hickel begonnen. Ein Projekt wurde zusammen mit

dem Institut für Pharmazeutische Biologie der TU Braunschweig eingeworben, koope-

riert wurde mit der Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel, sowie Dr. Christine Lo-

ytved von der  Universität Osnabrück.  Dieses Projekt  wurde vom  Niedersächsischen
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Ministerium  für  Wissenschaft  und  Kultur  im  Rahmen  des  „Niedersächsischen  For-

schungsverbunds Frauen in Naturwissenschaft und Technik“ nach positiver Begutach-

tung gefördert.  Ein weiteres Projekt  zur  Geschichte  der  Geburtshilfe  im Herzogtum

Wolfenbüttel wurde von Dr. Gabriele Beisswanger aus HWP III-Mitteln eingeworben

und bearbeitet. Für diese beiden Projekte folgt eine Kurzbeschreibung.

 4.2.1 Pflanzliche Arzneimittel für Frauen: Historische Aspekte und aktuelle
Perspektiven für Gynäkologie und Geburtshilfe an konkreten Beispielen (1999-
2001)

Das von Prof. Bettina Wahrig und Prof. Gabriele König (Institut für pharmazeutische

Biologie) geleitete Projekt erforschte in aktueller und historischer Perspektive pflanz-

liche Heilmittel für Frauen. Geforscht wurde in historischer Perspektive nach Hinwei-

sen auf  besonders  im Zuge der  Selbstmedikation verwendete  Pflanzen und Zuberei-

tungen.  In aktueller  Perspektive wurde nach den Möglichkeiten eines Wirksamkeits-

nachweises mit heutigen Methoden der Pharmazie gefragt. Bearbeiterin des pharma-

zeutisch-biologischen  Projektteils  war  Eva  Goclik.  Die  koordinierte  Projektarbeit

führte zum Auffinden eines bislang unbekannten Wirkstoffs in Salvia sclarea  sowie zu

weiteren Hinweisen bezüglich möglicher Wirkmechanismen des Inhaltsstoffes von La-

miaceen.  

 4.2.1.1 Geschichte pflanzlicher Arzneimittel in Gynäkologie und Geburtshilfe
mit Schwerpunkt Salbei

Iris Hübsch bearbeitete in diesem Zusammenhang in der Abteilung ein Teilprojekt, das

der Geschichte der Anwendung pflanzlicher Arzneimittel in Gynäkologie und Geburts-

hilfe,  besonders des Salbei, gewidmet war. Die Frage der kulturellen Einbettung der

Vorstellungen von Arzneimittelwirkungen auf Frauen und ihres geschichtlichen Wan-

dels ebenso wie diejenige nach der Persistenz und Wirksamkeit von (weiblichem), mit

den Wissenschaftlichkeitskriterien der jeweiligen Epoche kompatiblem Wissen, wurde

außerdem in  einer  Tagung behandelt.  Besonderes  Augenmerk  der  Projekte  galt  der

Nachgeburts- und Stillperiode. In Ergänzung zum Salbei wurden andere Arzneipflanzen

im selben Anwendungsbereich angeführt, um historisch vergleichen und der aktuellen

Forschung weitere Hinweise geben zu können. Die Ergebnisse wurden auf der Tagung
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“Tradieren – Aufschreiben – Verschweigen zur Geschichte pflanzlicher Drogen in Gy-

näkologie und Geburtshilfe“9 vorgestellt. Sie fand vom 12.-14.12. 2001 in der Herzog

August-Bibliothek statt. Die Ergebnisse sind als Sammelband erschienen:

• Wahrig, Bettina (Hrsg.): Arzneien für das “schöne Geschlecht” - Ge-
schlechterverhältnisse in Phytotherapie und Pharmazie vom Mittelalter bis
zum 19. Jahrhundert, Braunschweig 2004.

• Hübsch, Iris: Projektbericht „Geschichte pflanzlicher Arzneimittel für
Frauen am Beispiel Salbei“ in: Wahrig, Bettina (Hrsg.):Arzneien für das
“schöne Geschlecht” - Geschlechterverhältnisse in Phytotherapie und
Pharmazie vom Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert, Braunschweig 2004,
S. 77-100

• Goclik, Eva und König, Gabriele: Projektbericht „Pflanzliche Drogen in
Gynäkologie und Geburtshilfe in: Wahrig, Bettina (Hrsg.):Arzneien für
das “schöne Geschlecht” - Geschlechterverhältnisse in Phytotherapie und
Pharmazie vom Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert, Braunschweig 2004,
S. 101-122

 4.2.2 Konkurrenz, Hierarchie und Geschlecht: Die Geburtshilfe im Herzogtum
Braunschweig-Wolfenbüttel 1750-1850 

Das von Dr. Gabriele Beisswanger bearbeitete Projekt wurde im Rahmen des HSP III10-

Programms im Zeitraum vom Mai 1999 bis Dezember 2000 mit 70.650 DM gefördert. 

Die geschlechtsspezifische Rollenzuweisung, Arbeitsteilung und Hierarchisierung wird

besonders in der Entwicklung der verschiedenen medizinischen Berufe deutlich. Vor

diesem Hintergrund fragte die Arbeit nach der Rolle der Geschlechter bei den Auseinan-

dersetzungen der  verschiedenen Medizinalpersonen am Beispiel  der  Geburtshilfe  im

Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel 1750-1800 untersucht werden. Die zweite Hälf-

te des 18. Jahrhunderts wurde deshalb gewählt, weil hier mehrere ineinandergreifende

Prozesse ihren Ausgang nehmen, die das heutige Gesundheitswesen entscheidend ge-

prägt haben und ebenso Anlass für vielfältige Kritik daran sind: 

• die staatliche Kontrolle über das Medizinalwesen als öffentliche Angelegenheit,

• die systematische Ausgrenzung und Diffamierung von medizinischen Laien oder

Personen ohne staatlich autorisierte Ausbildung bzw. Erlaubnis,

• die Professionalisierung der legitimierten Medizinalpersonen, 

9 Vgl. zur Tagung Kap. 5.1.7.
10 Das Kürzel HSP III steht für Hochschulsonderprogramm, in dessen Rahmen eine Förderung von

Doktorandinnen und Postdoktorandinnen ermöglicht wurde.  
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• die Hierarchiesierung der medizinischen Berufe,

• die Medikalisierung der Gesellschaft.

Zu  den  Geschlechterverhältnissen  in  medikalen  Berufen  des  Herzogtums  Braun-

schweig-Wolfenbüttel  entstand u.a.  eine Studie  über  die ersten 50 Jahre  des  Braun-

schweiger Entbindungshospitals.

• Sohn, Werner und Wahrig, Bettina (Hrsg.): Zwischen Aufklärung, Policey und
Verwaltung. Zur Genese des Medizinalwesens 1750-1850, (Wolfenbütteler
Forschungen Band 102), Wiesbaden 2003

Zur Geschichte des Apothekenwesens erschien folgender Aufsatz:

• Beisswanger, Gabriele: Der Arzneimittemarkt um 1800: Arzneimittel zwischen
Gesundheits-, Berufs- und Gewerbepolitik in: Zwischen Aufklärung, Policey und
Verwaltung. Zur Genese des Medizinalwesens 1750-1850, hrsg. v. Bettina
Wahrig und Werner Sohn. ( = Wolfenbütteler Forschungen Band 102),
Wiesbaden 2003, S.147-162

Diese Studie war Ausgangspunkt für eine von Prof. Hans-Ulrich Ludewig (Historisches

Seminar) und Prof. Bettina Wahrig betreute Magisterarbeit von Gabriele Schlienz: Zwi-

schen Prestigeobjekt,  Lehranstalt  und Wohlfahrtseinrichtung.  Das Accouchierhaus in

Braunschweig 1759-1776, Braunschweig 2007

Im Anschluss  erarbeitete  Gabriele  Beisswanger  eine Ausstellung zur  Geschichte der

weiblichen Apothekerausbildung. Ausgangspunkt war eine immer noch aktuelle Frage,

die mitunter von Pharmazeuten mit bangem Unterton gestellt wird: „Verweiblicht der

Berufsstand?“.  Zu  Projektbeginn  waren  bereits  drei  Viertel  der  neu  Approbierten

Frauen. Allerdings lässt sich historisch zeigen, dass die Ängste viel älter sind als die

Tatsachen.

Ergebnis des Projekts war neben einigen Aufsätzen die Ausstellung:

„Ohne und mit akademischen Weihen – Frauen in der Apotheke“, Ausstellung des
VDPP (G. Beisswanger in Kooperation mit Gudrun Hahn, Evelyn Seibert, Dr. Ildikó
Szász, Christl Trischler) in der UB Braunschweig (24.05.-13.06.2001) auf dem
Deutschen Apothekertag in Leipzig (30.09.-03.10.1999)
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 4.3 Chronologischer Überblick über Forschungsprojekte und
Veröffentlichungen

 4.3.1 2007

Im Jahr 2007 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert oder sind in Erscheinung begriffen.

Forschungsprojekte 2007

Projekt

1. Die DFG-geförderte biowissenschaftliche Strahlen- und
Radioaktivitätsforschung und ihre Grenzgebiete 1920-1970 
Bearbeiter: Dr. Alexander von Schwerin

2. Enzyme, Hormone, Vitamine. Eine Geschichte der
Wirkstoffe im Spiegel der DFG-geförderten Projekte, 1920-
1970 
Bearbeiter: Dr.  Heiko Stoff

3. Arznei und Konfekt der Wolfenbütteler Hofapotheke vom
16. bis zum 18. Jahrhundert (Projekt...
Bearberin: Dr.  Gabriele Wacker

4. Zwischen Wirkung und Erfahrung. Psychopharmaka neu
denken. Eine historische Analyse der
Wirksamkeitskonstruktionen am Beispiel der Neuroleptika
1950-1980. 
Bearbeiterin: Viola Balz

5. Metamorphosen des Abjekten: Gift und Geheimnis
zwischen Literatur, Film und Wissenschaft

6. Die Arzneimittelversorgung Jülich-Berg, 1790-1880:
"Gewerbefleiß", Patentrecht u. Medizinalordnung; Kultur
und medizinische Alltagspraxis
Bearbeiterin: Dr. Susanne Landgraf

7. Die Öffnung der Bundeswehr für weibliche
Sanitätsoffiziere. Rechtliche, realpolitische und
emanzipatorische Betrachtungen zur Eroberung eines
Männerberufs
Bearbeiterin: Sybille Koch

8. Arzneimittel in der Geschichte
Bearbeiterin: Erika Hickel

Förderung

DFG

DFG

Eckensberger
Stiftung

Böll Stiftung

Stiftung der
deutschen
Wirtschaft

Kooperation

MPI Berlin

MPI Berlin

HAB
Wolfenbüttel

 4.3.1.1 Veröffentlichungen 2007

• Hickel, Erika: Die Arzneimittel in der Geschichte: Trost und Täuschung – Heil-
und Handelsware, Bautz, 2008 (im Erscheinen).

• Schwerin, Alexander von: The Origins of German Biophysics in Medical
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Physics (1900-1930), in: Physics in Germany from 1920 to 1970, hrsg. v.
Hellmuth Trischler und Mark Walker, Stuttgart 2007, (im Erscheinen). 

• Schwerin, Alexander von: Gefährdeter Organismus – Biologie und Regierung
von Gefahr am Übergang vom „Atomzeitalter“ zur Umweltpolitik (1950-1970),
in: Wissensobjekt Mensch. Praktiken der Humanwissenschaften im späten 19.
und 20. Jahrhundert, hrsg. v. Christina von Brandt und Florence Vienne, Berlin
2008, (im Erscheinen). 

• Stoff, Heiko: „Firnisschichten auf verfaultem Holz“. Eine Geschichte des
Alterns zu Beginn des 20. Jahrhunderts, in: Marginaliserte Körper. Beiträge zur
Soziologie und Geschichte des anderen Körpers, hrsg. v. Thorsten Junge und
Imke Schmincke, Münster 2007, S. 97-113.

• Stoff, Heiko: „Jung und Alt auf Leben und Tod“. Verjüngung zu Beginn des 20.
Jahrhunderts, in: UnTot. Existenzen zwischen Leben und Leblosigkeit, hrsg. v.
Peter Geimer, Zürich und Berlin 2007, (im Erscheinen).

• Stoff, Heiko: Wilhelm Eitel und das KWI für Silikatforschung 1926 – 1945, in:
Gemeinschaftsforschung, Bevollmächtigte und Wissenstransfer, hrsg. v. Helmut
Maier, Göttingen 2007, (im Erscheinen).

• Wahrig, Bettina,  Balz, Viola, von Schwerin, Alexander und Heiko Stoff
(Hrsg.): Precarious Matters -- Documentation of a Workshop, 22.3.-24.3.2007,
Preprint of the Max-Planck-Institute for the History of Science 2008. (im Druck)

• Wahrig, Bettina: Bodies, Instruments, and the Art of Construction: Historical
Remarks on the Scientific Texture of Living Bodies in: Sielke, Sabine und
Schäfer-Wünsche, Elisabeth (Hrsg.): The Body as Interface. Dialogues between
the Disciplines, Heidelberg 2007, S. 31-50

• Wahrig, Bettina: Erzählte Vergiftungen: Kriminalitätsdiskurs und
Staatsarzneikunde 1750 – 1850 in: Süßmann, Johannes, Scholz, Susanne und
Engel, Giesela (Hrsg.): Fallstudien: Theorie – Geschichte – Methode, Frankfurt
a. Main 2007, S. 97-111

• Wahrig, Bettina und Mitchell, G. Ash: Editorial: Berichte zur
Wissenschaftsgeschichte – Zum dreißigsten Jahrgang in: Berichte zur
Wissenschaftsgeschichte 30(2007), S. 5-12

 4.3.2 2006

Im Jahr 2006 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.
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 4.3.2.1 Forschungsprojekte 2006

Projekt Förderung Kooperation

1. Die DFG-geförderte biowissenschaftliche Strahlen- und
Radioaktivitätsforschung und ihre Grenzgebiete 1920-1970 

2. Enzyme, Hormone, Vitamine. Eine Geschichte der
Wirkstoffe im Spiegel der DFG-geförderten Projekte, 1920-
1970 

3. Arznei und Konfekt. Apotheke und höfische
Lebenswelt im 17. Jahrhundert  

4. Zwischen Wirkung und Erfahrung. Psychopharmaka neu
denken. 

5. Metamorphosen des Abjekten: Gift und Geheimnis
zwischen Literatur, Film und Wissenschaft

6. Die Arzneimittelversorgung Jülich-Berg, 1790-1880:
"Gewerbefleiß", Patentrecht u. Medizinalordnung; Kultur
und medizinische Alltagspraxis

7. Die Öffnung der Bundeswehr für weibliche
Sanitätsoffiziere. Rechtliche, realpolitische und
emanzipatorische Betrachtungen zur Eroberung eines
Männerberufs

8. Arzneimittel in der Geschichte

DFG

DFG

Eckensberger
Stiftung

Böll Stiftung

Stiftung der
deutschen
Wirtschaft

MPI Berlin

MPI Berlin

HAB
Wolfenbüttel

 4.3.2.2 Veröffentlichungen 2006

• Stoff, Heiko: Alraune, Biofakt, Cyborg. Ein körpergeschichtliches ABC des 20.
und 21. Jahrhunderts, in: Körper als Maß? Biomedizinische Eingriffe und ihre
Auswirkungen auf Körper- und Identitätsverständnisse, hrsg. v. Simone Ehm
und Silke Schicketanz, Stuttgart 2006, S. 35-50

• Stoff, Heiko: „Eine zentrale Arbeitsstätte mit nationalen Zielen“. Wilhelm Eitel
und das Kaiser Wilhelm-Institut für Silikatforschung, 1926-1945 (= Ergebnisse
28. Vorabdrucke aus dem Forschungsprogramm „Geschichte der Kaiser
Wilhelm-Gesellschaft im Nationalsozialismus“), Berlin 2006

• Brombach, Sabine und Bettina Wahrig (Hrsg.): LebensBilder. Leben und
Subjektivität in neueren Ansätzen der GenderStudies, Bielefeld 2006.

• Wahrig, Bettina: Arbeit am Habitus: Ärzte und Apotheker im 18. Jahrhundert
zwischen Bildungsroman und Schöpfungsphantasie, in: LebensBilder. Leben
und Subjektivität in neueren Ansätzen der Gender Studies, hrsg. v. Sabine
Brombach und ders., Bielefeld 2006, S. 155-177
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• Wahrig, Bettina: Organisms that Matter. German Toxicology 1785-1822 and
the Role of Orfila's Textbook, in: Chemistry, Medicine and Crime, Mateu Orfila
(1787-1853) and His Times, hrsg. v. José Ramón Bertomeu Sánchez und Augstí
Nieto Galan, Canton 2006, S. 153-182, und in spanischer Übersetzung
erschienen in: Cuadernos de la Fundación Dr. Antonio Esteve No 6, Barcelona
2006, S. 35-54

• Wahrig, Bettina und Höhler, Sabine: Geschlechterforschung ist
Wissenschaftsforschung – Wissenschaftsforschung ist Geschlechterforschung.
Einführung in den Themenschwerpunkt „Wissenschaftsgeschichte als
Geschlechtergeschichte“ in: N.T.M. 14 (2006), S. 201-211

• Wahrig, Bettina: Wissenschaftsgeschichte und die 'Kategorie' Geschlecht in:
Konnertz, Ursula, Haker, Hille und Mieth, Dietmar (Hrsg.): Ethik – Geschlecht
– Wissenschaft. Der ethical turn als Herausforderung für die interdisziplinären
Geschlechterstudien, Paderborn 2006, S. 123-143

• Wahrig, Bettina: Gift, Lemma in: Enzyklopädie der Neuzeit, im Auftrag des
Kulturwissenschaftlichen Instituts (Essen) und in Verbindung mit den
Fachwissenschaftlern hrsg. v. Friedrich Jaeger, Stuttgart und Weimar, Bd. 4,
2006, Sp. 896-900.

 4.3.3 2005

Im Jahr 2005 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.3.1 Forschungsprojekte 2005

Projekt Förderung Kooperation

1. Die DFG-geförderte biowissenschaftliche Strahlen- und
Radioaktivitätsforschung.

2. Enzyme, Hormone, Vitamine. 

3. Arznei und Konfekt. Apotheke und höfische
Lebenswelt im 17. Jahrhundert 

4. Zwischen Wirkung und Erfahrung. Psychopharmaka neu
denken.

5. Metamorphosen des Abjekten: Gift und Geheimnis
zwischen Literatur, Film und Wissenschaft

6. Die Arzneimittelversorgung Jülich-Berg, 1790-1880:
"Gewerbefleiß", Patentrecht u. Medizinalordnung; Kultur
und medizinische Alltagspraxis

DFG

DFG

Eckensberger
Stiftung

Böll Stiftung

MPI Berlin

MPI Berlin

HAB
Wolfenbüttel
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Projekt Förderung Kooperation

7. Arzneimittel in der Geschichte

 4.3.3.2 Veröffentlichungen 2005

• Stoff, Heiko: „Die üble Gewohnheit zu altern hat sich auf ganzer Linie
überlebt“. Eine Geschichte der Verjüngung, in: GID-Spezial 6: Lifestyle/Anti-
Aging (2005), S. 3-13.

• Wahrig, Bettina: Abtreibung, Lemma in: Literatur und Medizin. Ein Lexikon,
hrsg. v. Bettina von Jagow und Florian Steger, Göttingen 2005, S. 13-16.

• Wahrig, Bettina: Apotheke, Lemma in: Enzyklopädie der Neuzeit, im Auftrag
des Kulturwissenschaftlichen Instituts (Essen) und in Verbindung mit den
Fachwissenschaftlern hrsg. v. Friedrich Jaeger, Stuttgart und Weimar, Bd. 1,
2005, Sp. 501-504.

• Wahrig, Bettina: Arzneimittel, Lemma in: Literatur und Medizin. Ein Lexikon.
Hrsg. Bettina von Jagow, Florian Steger, Göttingen 2005, S. 75-79.

• Wahrig, Bettina: Gift. Lemma in: Literatur und Medizin. Ein Lexikon, hrsg. v.
Bettina von Jagow und Florian Steger, Göttingen 2005, S. 304-308.

• Wahrig, Bettina:  Zeit des Gifts. Formen der Temporalität in Claude Bernards
Arbeiten über Curare, in:  Lebendige Zeit. Wissenskulturen im Werden, hrsg. v.
Henning Schmidgen, Berlin 2005, S. 79-96.
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 4.3.4 2004

Im Jahr 2004 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.4.1 Forschungsprojekte 2004

Projekt Förderung Kooperation

1. Die DFG-geförderte biowissenschaftliche Strahlen- und
Radioaktivitätsforschung 

2. Enzyme, Hormone, Vitamine. 

3. Arznei und Konfekt? Apotheke und höfische Lebenswelt im
17. Jahrhundert 

4. Zwischen Wirkung und Erfahrung. Psychopharmaka neu
denken. 

5. Metamorphosen des Abjekten: Gift und Geheimnis
zwischen Literatur, Film und Wissenschaft

6. Die Arzneimittelversorgung Jülich-Berg, 1790-1880

8. Die Öffnung der Bundeswehr für weibliche
Sanitätsoffiziere. Rechtliche, realpolitische und
emanzipatorische Betrachtungen zur Eroberung eines
Männerberufs

9. Arzneimittel in der Geschichte 

DFG

DFG

Eckensberger
Stiftung

Böll Stiftung

Stiftung der
deutschen
Wirtschaft

MPI Berlin

MPI Berlin

HAB
Wolfenbüttel

 4.3.4.2 Veröffentlichungen 2004

• Beisswanger, Gabriele: Das Accouchierhospital in Braunschweig 1767 bis 1800:
Tempel der Lucina oder Pflanzschule für Ungeziefer? In: Die Entstehung der
Geburtshklinik  in  Deutschland  1751-1850.  Göttingen,  Kassel,  Braunschweig.
Hrsg.  v.  Jürgen  Schlumbohm und  Claudia  Wiesemann.  Göttingen:  Wallstein
2004, S. 127-143

• Brandt,  Christina:  A, T,  C,  G.  Das ‚Buch der Natur‘,  in:  10+5 = Gott.  Die
Macht der Zeichen, hrsg. v. Daniel Tyradellis und Michal S. Friedlander, Berlin
2004, S. 267–268. 

• Brandt,  Christina:  Metapher  und  Experiment.  Zur  Forschung  am
Tabakmosaikvirus in Deutschland, 1940-1965 ( = Diss. rer. nat. UBraunschweig
2002), Titel im Druck: Metapher und Experiment. Von der Virusforschung zum
genetischen Code, Göttingen 2004. 

• Feuerstein, Petra: Eberhard August Wilhelm von Zimmermann (1743-1815) und
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die Tiergeographie, diss. rer. nat, UBraunschweig 2004. 

• Hübsch, Iris und Eva Goclik: Pflanzliche Arzneimittel für Frauen, in:
Dokumentation Impulse zur Wissenschaftsentwicklung. hrsg. v. Ursula
Paravicini und Maren Zempel-Gino, Hannover 2004, S. 207 – 240.

• Hübsch, Iris: Geschichte pflanzlicher Arzneimittel in Gynäkologie und
Geburtshilfe. In: Arzneien für das „schöne Geschlecht“ –
Geschlechterverhältnisse in Phytotherapie und Pharmazie vom Mittelalter bis
zum 19. Jahrhundert, hrsg. v. Bettina Wahrig, Stuttgart 2004 ( =
Braunschweiger Veröffentlichungen zur Pharmazie- und
Wissenschaftsgeschichte, Bd. 44), S. 77 – 100.

• Landgraf, Susanne: Heilen außerhalb der Medizinalordnung, Autorität,
Konkurrenz und Geschlecht in den Herzogtümern Jülich-Berg 1799–1875, diss.
rer. nat, Braunschweig 2002, Druck: Stuttgart 2004 (Braunschweiger
Veröffentlichungen zur Pharmazie- und Wissenschaftsgeschichte, 43). 

• Stoff, Heiko: Adolf Butenandt in der Nachkriegszeit 1945-1956. Reinigung und
Assoziierung, in: Adolf Butenandt und die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft.
Wissenschaft, Industrie und Politik im „Dritten Reich“, hrsg. v. Wolfgang
Schieder und Achim Trunk, Göttingen 2004, S. 368-401.

• Stoff, Heiko: Ewige Jugend und Schönheit. Veraltete und verjüngte Körper zu
Beginn des 20. Jahrhunderts. In: Utopische Körper. Visionen künftiger Körper
in Geschichte, Kunst und Gesellschaft, hrsg. v. Christiane Hasselmann, Sandra
Schmidt und Cornelia Zumbusch, München 2004, S. S. 41-60. 

• Wahrig, Bettina: Margaret Cavendish: The Description of a New World, Called
The Blazing World, in: Weltliteratur. Eine Braunschweiger Vorlesung, hrsg. v.
Renate Stauf und Cord-Friedrich Berghahn, ( = Braunschweiger Beiträge zur
deutschen Sprache und Literatur, Band 7), Bielefeld 2004, S. 129-145.

• Wahrig, Bettina: Globale Strategien und lokale Taktiken. Ärzte zwischen Macht
und Wissenschaft 1750-1850, in: Macht des Wissens. Die Entstehung der
modernen Wissensgesellschaft, hrsg v. Richard van Dülmen und Sina
Rauschenbach unter Mitwirkung von Meinrad von Engelberg, Böhlau 2004, S.
655-679.

• Wahrig, Bettina: Querelles des Femmes und Querelles de Santé:
Geschlechterstereotype und die „medizinische Polizei“ 1750-1800, in:
Geschlechterstreit am Beginn der europäischen Moderne, hrsg. v. Gisela Engel,
Friederike Hassauer, Brita Rang und Heide Wunder. Königstein 2004, S. 88-
101.

• Wahrig, Bettina: Fußabdrücke des Wissens: Frauenmedizin im Visier der
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medizinischen Polizei, in: Arzneien für das „schöne Geschlecht“. hrsg. v. ders.
Stuttgart 2004, S. 177-199.

• Wahrig, B. (Hg.): Arzneien für das "schöne Geschlecht". Phytotherapie in
Gynäkologie und Geburtshilfe vom Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert.
Stuttgart: Deutscher Apotheker Verlag 2004 

• Wahrig, Bettina: Zum 70. Geburtstag von Prof. Dr. Erika Hickel am 14.09.2004,
in: DAZ Beilage Geschichte der Pharmazie, 56 (Dezember 2004), S. 81-82.

 4.3.5 2003

Im Jahr 2003 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.5.1 Forschungsprojekte 2003

Projekt Förderung Kooperation

1. Arznei und Konfekt? Apotheke und höfische Lebenswelt im
17. Jahrhundert 

1. Verteilung von Wissen und Macht im Medizinalwesen
(1750-1850)

2. Arzneimittel in der Geschichte

3. Die Arzneimittelversorgung Jülich-Berg, 1790-1880:
"Gewerbefleiß", Patentrecht u. Medizinalordnung 

HAB
Wolfen-
büttel

 4.3.5.2 Veröffentlichungen 2003

• Beisswanger, Gabriele: Der Arzneimittelmarkt um 1800: Arzneimittel zwischen
Gesundheits-, Berufs- und Gewerbepolitik in: Zwischen Aufklärung, Policey und
Verwaltung. Zur Genese des Medizinalwesens 1750-1850, hrsg. v. Bettina
Wahrig und Werner Sohn. ( = Wolfenbütteler Forschungen Band 102),
Wiesbaden 2003, S.147-162

• Brandt, Christina: Die kodifizierte Ordnung der Dinge. Zum Gebrauch von
Metaphern in den Wissenschaften, in: Fakt&Fiktion_7.0. Wissenschaft und
Welterzählung. Die narrative Ordnung der Dinge, hrsg. v. Matthias Michel,
Zürich 2003, S. 73–77. 

• Landgraf, Susanne: Arzt-Apotheker- „Pfuscher“ und ihr Publikum in den
Herzogtümern Jülich-Berg 1799-1875, in: Apotheke und Publikum. Die
Vorträge der Pharmaziehistorischen Biennale in Karlsruhe vom 26. bis 28.
April 2002, hrsg. v. Christoph Friedrich und Wolf-Dieter Müller-Jahncke ( =
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Veröffentlichungen zur Pharmaziegeschichte Bd. 3), Stuttgart 2003, S. 175-179. 

• Sohn, Werner: Im Spiegel der Nachkriegsprozesse. Die Errichtung der NS-
Herrschaft im Freistaat Braunschweig, hrsg. v. Arbeitskreis Andere Geschichte
e.V, Braunschweig 2003.

• Sohn, Werner und Wahrig, Bettina (Hrsg.):  Zwischen Aufklärung, Policey und
Verwaltung. Zur Genese des Medizinalwesens 1750-1850, (Wolfenbütteler
Forschungen Band 102), Wiesbaden 2003

• Sohn, Werner und Wahrig, Bettina: Einleitung in: Zwischen Aufklärung, Policey
und Verwaltung. Zur Genese des Medizinalwesens 1750-1850, hrsg. v. Bettina
Wahrig und Werner Sohn. ( = Wolfenbütteler Forschungen Band 102),
Wiesbaden 2003, S. 9-16

• Sohn, Werner: Von der Policey zur Verwaltung: Transformationen des Wissens
und Veränderungen der Bevölkerungspolitik um 1800 in: Zwischen Aufklärung,
Policey und Verwaltung. Zur Genese des Medizinalwesens 1750-1850, hrsg. v.
Bettina Wahrig und Werner Sohn. ( = Wolfenbütteler Forschungen Band 102),
Wiesbaden 2003, S.71-90

• Wahrig, Bettina: „Alle Aerzte sollten also zu redlichen Männern gemacht
werden“. Der Zeitschriftendiskurs zur medicinischen Policey 1770-1810, in:
Zwischen Aufklärung, Policey und Verwaltung. Zur Genese des
Medizinalwesens 1750-1850, hrsg. v. Bettina Wahrig und Werner Sohn. ( =
Wolfenbütteler Forschungen Band 102), Wiesbaden 2003, S. 39-69.

• Wahrig, Bettina: Abhandlungen der Londonschen Gesellschaft zur Vermehrung
des medicinischen und chirurgischen Wissens, in: Presse der Regionen
Braunschweig/Wolfenbüttel Hildesheim-Goslar, Band 3.1 Braunschweig, hrsg.
v. Britta Berg und Peter Albrecht. Stuttgart und Bad Cannstatt 2003, S. 362-364.

• Wahrig, Bettina: Apotheke – Öffentlichkeit - Publikum. Zur Geschichte eines
Dreiecksverhältnisses, in: Apotheke und Publikum. Die Vorträge der
Pharmaziehistorischen Biennale in Karlsruhe vom 26. bis 28. April 2002, hrsg.
v. Christoph Friedrich und Wolf-Dieter Müller-Jahncke ( = Veröffentlichungen
zur Pharmaziegeschichte Bd. 3), Stuttgart 2003, S. 9-28.

• Wahrig, Bettina: Beiträge zur öffentlichen und gerichtlichen Arzneikunde, in:
Presse der Regionen Braunschweig/Wolfenbüttel Hildesheim-Goslar, Band 3.1
Braunschweig, hrsg. v. Britta Berg und Peter Albrecht. Stuttgart und Bad
Cannstatt 2003, S. 368-371.

• Wahrig, Bettina: Der Stoff der Macht: Gift und Elixier in E. T. A. Hoffmanns
Erzählung „Ignaz Denner“, in: Rosarium Litterarum. Beiträge zur Pharmazie-
und Wissenschaftsgeschichte. Festschrift für Peter Dilg zum 65. Geburtstag,
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hrsg. v. Christoph Friedrich und Sabine Bernschneider-Reif unter Mitarbeit von
Daniela Schierhorn, Eschborn 2003, S. 311-320.

• Wahrig, Bettina: Kranke Haut – kranker Körper: Das Beispiel Lepra, in:
Verborgen im Buch. Verborgen im Körper. Haut zwischen 1500 und 1800 ( =
Ausstellungskataloge der Herzog August Bibliothek Nr. 82), Wiesbaden 2003,
S. 139-159.

• Wahrig, Bettina: Medizinisch-chirurgische Literaturzeitung, in: Presse der
Regionen Braunschweig/Wolfenbüttel Hildesheim-Goslar, Band 3.1
Braunschweig, hrsg. v. Britta Berg und Peter Albrecht. Stuttgart und Bad
Cannstatt 2003, S. 433-436.

• Wahrig, Bettina: Ophthalmologische Bibliothek, in: Presse der Regionen
Braunschweig/Wolfenbüttel Hildesheim-Goslar, Band 3.1 Braunschweig, hrsg.
v. Britta Berg und Peter Albrecht. Stuttgart und Bad Cannstatt 2003, S. 417-420.

• Wahrig, Bettina: Repertorium für das Neueste aus der Staatsarzneiwissenschaft
und inneren praktischen Heilkunde, in: Presse der Regionen
Braunschweig/Wolfenbüttel Hildesheim-Goslar, Band 3.1 Braunschweig, hrsg.
v. Britta Berg und Peter Albrecht. Stuttgart und Bad Cannstatt 2003, S. 404-406.

• Wahrig,  Bettina:  Wissen  –  Macht  –  Technofetisch,  in:  Turbulente  Körper,
soziale Maschinen. Feministische Studien zur Technowissenschaftskultur, hrsg.
v.  Jutta  Weber  und  Corinna  Bath.  (  =  Studien  interdisziplinäre
Geschlechterforschung, Bd. 7). Opladen 2003, S. 27-45.
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 4.3.6 2002

Im Jahr 2002 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.6.1 Forschungsprojekte 2002

Projekt Förderung Kooperation

1. Arznei und Konfekt.  Apotheke und höfische Lebenswelt
im 17. Jahrhundert 

1. Verteilung von Wissen und Macht im Medizinalwesen
(1750-1850)

2. Arzneimittel in der Geschichte (Hickel)

HAB
Wolfen-
büttel

 4.3.6.2 Veröffentlichungen 2002

• Brandt, Christina: Metapher und Experiment. Zur Forschung am
Tabakmosaikvirus in Deutschland, 1940-1965, diss. rer. nat, UBraunschweig
2002. 

• Brandt, Christina: Metapher und Wissenschaftsdynamik. Zur Forschung am
Tabakmosaikvirus in Tübingen während der 1950er und frühen 1960er Jahre,
in: Die Entstehung biologischer Disziplinen, Bd. 1, hrsg. v. Ekkehard
Höxtermann. Berlin 2002, S. 261–278. 

• Ebeling, Kirsten Smilla: Die Fortpflanzung der Geschlechterverhältnisse. Das
metaphorische Feld der Parthenogenese in der Evolutionsbiologie, Mössingen-
Thalheim 2002.

• Hübsch, Iris und Eva Goclik: Zwischenbericht des Projekts „Pflanzliche
Arzneimittel für Frauen“, in: Niedersächsischer Forschungsverbund für
Frauen- und Geschlechterforschung in Naturwissenschaften, Technik und
Medizin. Dokumentation Forschungsberichte 1.–3. Förderrunde 1997 – 2000,
hrsg. v. Ursula Paravicini und Christiane Riedel. Hannover 2002.

• Landgraf, Susanne: Heilen außerhalb der Medizinal-Ordnung. Autorität,
Konkurrenz und Geschlecht in den Herzogtümern Jülich-Berg 1799-1875, diss.
rer. nat, Braunschweig 2002. 

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Arkana, Panazeen und Privilegien. Hierachien der
Wissenden und Hierarchien des Wissens, in: Das Geheimnis am Beginn der
europäischen Moderne, hrsg. v. Gisela Engel, Brita Rang, Klaus Reichert und
Heide Wunder in Zusammenarbeit mit Jonathan Elukin ( = Zeitsprünge.
Forschungen zur Frühen Neuzeit, Bd. 6, H. 1-4), Frankfurt/Main 2002, S. 466-
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480.

• Wahrig, Bettina und Bettina Lohff: „...über Sekunden lacht man nicht“ – Über
die Folgen der Anwendung von Genauigkeit und Präzision in den
Wissenschaften, in: Berichte zur Wissenschaftsgeschichte 25 (2002), S. 71-79.

• Wahrig, Bettina: Wissen aus „Grossmutters Handkörbchen“ – Heilende Frauen
im 18. Jahrhundert, in: Carolo-Wilhelmina. Forschungsmagazin der
Technischen Universität Braunschweig, Bd. 37 (2002) H. 2, S. 58-62.

 4.3.6.3 2001

Im Jahr 2001 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.6.3.1 Forschungsprojekte 2001

Projekt Förderung Kooperation

1.  Arznei und Konfekt. Apotheke und höfische Lebenswelt
im 17. Jahrhundert 

2. Verteilung von Wissen und Macht im Medizinalwesen
(1750-1850)

3. Pflanzliche Arzneimittel für Frauen: Historische Aspekte
und aktuelle Perspektiven für Gynäkologie und
Geburtshilfe an konkreten Beispielen

NFFG

HAB
Wolfen-
büttel

Institut
Pharm..
Biologie

 4.3.6.3.2 Veröffentlichungen 2001

• Beisswanger, Gabriele zusammen mit Gudrun Hahn, Evelyn Seibert, Ildikó
Szász und Christl Trischler: Frauen in der Pharmazie. Die Geschichte eines
Frauenberufes, Stuttgart 2001.

• Hübsch, Iris: Rezension: Dorit Wittlin: Mandragora. Eine Arzneipflanze in
Antike, Mittelalter und Neuzeit, Basel 1999, (= Basler Dissertationen zur
Geschichte der Pharmazie und Naturwissenschaften 14), rezensiert für
Pharmaziehistorische Bibliographie 9 (2001), S. 30-31.

• Hübsch, Iris und Gabriele Wacker: Wein – Gärten – alte Apotheken:
Schauversuch und Museumsführung, in: Deutsche Apotheker Zeitung 141
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(2001), SP. 4065-4066; erneut unter dem Titel „Wein, Gärten und Museum“ in:
Pharmazeutische Zeitung 146 (2001), Sp. 3122-3123.

• Hübsch, Iris: Alte Apothekerkunst an der TU Braunschweig, in: Pharmazeutische
Zeitung 146 (2001), Sp. 516.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Die Stimme, das Drama: Symptomatik und Therapie
eines Stimmverlustes bei E.T.A. Hoffmann, in: Besessenheit und Hysterie.
Wissenschaftliche Beiträge zur Geschichte der Seelenheilkunde, Bd. 4,
Reichenbach 2001, S. 77-99

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Rezension: Charlotte Schubert und Ulrich Huttner
(Hrsg.): Frauenmedizin in der Antike. Griechisch-lateinisch-deutsch.
Herausgegeben und übersetzt von dens. München 1999, In:
Pharmaziehistorische Bibliographie 9 (2001), S. 29-30

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Soziale Unterschiede markieren und verbergen: Das
Verhältnis zwischen Arzt, Kranken und Angehörigen bei Lebrecht Friedrich
Benjamin Lentin (1736-1804), in: Niedersächsisches Jahrbuch für
Landesgeschichte 73 (2001), S. 169-188

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Spiel-Zwang. Zur Pathologie des Glücks bei E.T.A.
Hoffmann, in: Medizin und Kultur. Ärztliches Denken und Handeln im Dialog
zwischen Natur- und Geisteswissenschaften. Festschrift für Dietrich von
Engelhardt, hrsg. v. Giovanni Maio und Volker Roelcke, Stuttgart und New
York 2001, S. 169-185

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Tra Tossicologia Neurofisiologia: Claude Bernard E
Il „Curaro“, in: 34. Internationaler Kongreß für Geschichte der Pharmazie,
Florenz, 20. bis 23 Oktober 1999 unter der Schirmherrschaft der Internationalen
Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie, Florenz 2001, S. 93-95

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Wissenschaft, Medizin und Öffentlichkeit –
Bemerkungen zu ihrem Wandel im 18. Jahrhundert, in: N.T.M. 9 (2001) S. 90-
104.

 4.3.7 2000

Im Jahr 2000 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.
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 4.3.7.1 Forschungsprojekte 2000

Projekt Förderung Kooperation

1.  Pflanzliche Arzneimittel für Frauen: Historische Aspekte
und aktuelle Perspektiven für Gynäkologie und Geburtshilfe
an konkreten Beispielen 

2. Konkurrenz, Hierarchie und Geschlecht: Medizinalpersonen
im 18. Jahrhundert 

NFFG

HSP III

Inst. Pharm.
Biologie

 4.3.7.2 Veröffentlichungen 2000

• Beisswanger, Gabriele zusammen mit Gudrun Hahn, Evelyn Seibert, Ildikó
Szász und Christl Trischler: Frauen in der Pharmazie. Der lange Weg zum
Apothekerinnenberuf, in: Pharmazeutische Zeitung 145 (2000), H. 1, S. 11-17.

• Beisswanger, Gabriele und Rudolf Fricke, Iris Hübsch und Bettina Wahrig-
Schmidt: Rezension für H-Soz-u-Kult (2000): Himmlers Hexenkartothek. Das
Interesse des Nationalsozialismus an der Hexenverfolgung ( = Hexenforschung
4), hrsg. v. Sönke Lorenz in Zusammenarbeit mit dem Institut für Geschichte,
Landeskunde und Historische Hilfswissenschaften der Universität Tübingen,
Bielefeld 1999.

• Brandt, Christina: Zum Gebrauch von Metaphern und Symbolen.
Metaphorologische und historische Notizen zum Schrift- und
Informationsdiskurs in den Biowissenschaften, in: Inszenierungen zur
Gentechnik. Konflikte, Kommunikation und Kommerz, hrsg. v. Thomas von
Schell und Rüdiger Seltz, Wiesbaden 2000, S. 142–152. 

• Wacker, Gabriele: Düfte - Destillate - Delikates: Zubereitungen aus Gärten der
Rubenszeit. In: Gärten und Höfe der Rubenszeit. Ausstelllungskatalog
(Ausstellung Gustav-Lübcke-Museum Hamm), München 2000, S. 163-178. 

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Fundraising und Verwertbarkeit, Akquisition knapper
Ressourcen für „Orchideen“ und „Orchideenfächer“, in: Frauen in der
Wissenschaft – gleicher Zugang zu Ressourcen? Tagungsbeiträge, Öffentliches
Kolloquium am 21. Januar 2000 an der TU Braunschweig, hrsg. v. Vorstand des
Deutschen Hochschullehrerinnenbundes (DHB) 2000.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Zwischen Aufklärung, Policey und Verwaltung: zur
Genese des Medicinalwesens 1750-1850. Arbeitsgespräch in der Herzog August
Bibliothek Wolfenbüttel vom 15. bis 18. März 2000, in: AHF Information Nr. 35
vom 27.6.2000.

• Wahrig-Schmidt, Bettina und Werner Sohn: Zwischen Aufklärung, Policey und
Verwaltung: zur Genese des Medicinalwesens 1750-1850. Arbeitsgespräch in
der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, 15. - 18. März 2000, in: Berichte
zur Wissenschaftsgeschichte 23 (2000), S. 376-378.
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 4.3.8 1999

Im Jahr 1999 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.8.1 Forschungsprojekte 1999

Projekt Förderung Kooperation

1. Verteilung von Wissen und Macht im
Medizinalwesen(1750-1850) 

2. Pflanzliche Arzneimittel für Frauen: Historische Aspekte
und aktuelle Perspektiven für Gynäkologie und Geburtshilfe
an konkreten Beispielen
Bearbeiterinnen: I. Hübsch, E. Goclik

3. Konkurrenz, Hierarchie und Geschlecht: Medizinalpersonen
im 18. Jahrhundert 
Bearbeiterin: G. Beisswanger

NFFG

HSP III

C. Loytved,
Uni
Osnabrück

Inst. Pharm.
Biologie

 4.3.8.2 Veröffentlichungen 1999

• Beisswanger,  Gabriele:  Arzneiversorgung  auf  dem  Land.  Das  Herzogtum
Braunschweig- Wolfenbüttel im 18. Jahrhundert,  in:  Apotheke und Arzneiver-
sorgung in Notzeiten. Klaus Meyer und Wolf- Dieter Müller- Jahncke, Stuttgart
1999, S. 23-33. 

• Beisswanger,  Gabriele:  Geschlechterverhältnisse  in  der  Pharmazie:  Die  Ge-
schlechtsumwandlung  des  Apothekerberufs,  in:  Normalität  und  Abweichung.
Studien zur Theorie und Geschichte der Normalisierungsgesellschaft,  hrsg. v.
Werner Sohn und Herbert Mehrtens,  Opladen 1999. 

• Brandt, Christina und Smilla Ebeling, Sabine Hoehler, Iris Hübsch, Michael
Hultsch, Bärbel Mauss und Bettina Wahrig-Schmidt: Rezension für Liste
Medizingeschichte: Geschlechtergeschichte und Allgemeine Geschichte:
Herausforderungen und Perspektiven, mit Beiträgen von Karin Hausen, Lynn
Hunt, Thomas Kühne, Gianna Pomata und Helmut Puff, hrsg. v. Hans Medick
und Anne-Charlott Trepp, Göttingen 1998.

• Sohn, Werner: Bio-Macht und Normalisierungsgesellschaft - Versuch einer An-
näherung. In: Normalität und Abweichung. Studien zur Theorie und Geschichte
der Normalisierungsgesellschaft, hrsg. v. dems. und Herbert Mehrtens, Opladen
1999, S. 9-29. 

• Sohn, Werner und Mehrtens, Herbert (Hrsg.):  Normalität und Abweichung. Stu-
dien  zur  Theorie  und  Geschichte  der  Normalisierungsgesellschaft,  Westdeut-
scher Verlag, Opladen/Wiesbaden 1999

40



Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmaziegeschichte 

der Technischen Universität Braunschweig :

Bericht 1997-2007: 4.3 Chronologischer Überblick über Forschungsprojekte und Veröffentlichungen

• Sohn, Werner: Diskursanalyse am Beispiel der klassischen Genetik. In: Das Wu-
chern  der  Diskurse.  Methodologische  und  methodische  Perspektiven  der
Foucault'schen Diskursanalyse, hrsg. v. Hannelore Bublitz, Andrea Bührmann,
Christine Hanke und Andrea Seier. Frankfurt/Main und New York 1999. 

• Sohn, Werner:  Homogenisieren und Normalisieren: Zur Formierung der Erb-
psychiatrie in Deutschland 1900-1933, in: Normalität und Abweichung. Studien
zur Theorie und Geschichte der Normalisierungsgesellschaft, hrsg. v. dems. und
Herbert Mehrtens, Opladen 1999, S. 201-221. 

• Sohn, Werner:  Hugo de Vries 1848 - 1935, in:  Klassiker der Biologie, hrsg. v.
Ilse Jahn und Michael Beck, München 1999.

• Sohn, Werner:  Mikroskop, Mikrobe, Kontext: Kleinste Lebewesen als strittige
Wissenschaftsobjekte um 1880, in:  Instrument – Experiment, hrsg. v. Christoph
Meinel und Monika Renneberg, Bassum und Stuttgart 1999.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Rezension: Leviathan without Air-Pump – But with
System, erschienen in: Michael Esfeld: Mechanismus und Subjektivität in der
Philosophie von Thomas Hobbes, Stuttgart und Bad Cannstatt 1995. In: Studies
in History and Philosophy of Science, Bd. 30, H. 4, S. 745-749.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Frauen- und Geschlechterforschung an einer
Technischen Universität – ist das möglich? In: Frauenbüro TU Braunschweig,
H. 3 (Oktober 1999), S. 5-9.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Rezension für h-soz-kult 1999: Sibylla Flügge:
Hebammen und heilkundige Frauen. Recht und Rechtswirklichkeit im 15. Und
16. Jahrhundert. ( = Nexus 23), Frankfurt/Main 1998.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Zwischen Normalisierung und Normalismus:
Konvergenzen und Divergenzen bei der Analyse moderner Gesellschaften in den
Begriffen der Normalisierungsmacht (Kommentar), in: Normalität und
Abweichung. Studien zur Theorie und Geschichte der
Normalisierungsgesellschaft,  hrsg. v. Werner Sohn und Herbert Mehrtens.
Opladen 1999, S. 266-287.
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 4.3.9 1998

Im Jahr 1998 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.9.1 Forschungsprojekte 1998

Projekt Förderung Kooperation

1. Zum Normierungs- und Beherrschungsprogramm der
klassischen Genetik 1900-1927 (bis Oktober 1998)

2. Verteilung von Wissen und Macht im Medizinalwesen
(1750-1850)

3. Theorie der Metapher und Metaphern im Bereich der
Biowissenschaften 

DFG

C. Loytved,
Uni
Osnabrück

MPI Berlin

 4.3.9.2 Veröffentlichungen 1998

• Loytved, Christine und Bettina Wahrig-Schmidt: „Ampt und Ehrlicher
Nahme“. Hebamme und Arzt in der Geburtshilfe Lübecks am Ende des 18.
Jahrhunderts, in: Rituale der Geburt. Eine Kulturgeschichte, hrsg. v. Jürgen
Schlumbohm, Barbara Duden, Jacques Gélis, Patrice Veit, München 1998, S.
84-101.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Politik als Spiel? Nicht-mechanische Metaphorik und
politische Repräsentation bei Thomas Hobbes, in: Der Wille zur Demokratie,
hrsg. v. Uwe Carstens und Carsten Schlüter-Knauer ( = Beiträge zur
Sozialforschung 9), Berlin 1998. S. 235-249.
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 4.3.10 1997

Im Jahr 1997 wurden in der Abteilung folgende Forschungsprojekte bearbeitet und fol-

gende Abhandlungen ihrer Mitarbeiter publiziert.

 4.3.10.1 Forschungsprojekte 1997

Projekt Förderung Kooperation

1. Zum Normierungs- und Beherrschungsprogramm der
klassischen Genetik 1900-1927 (Förderung: DFG,
Bearbeitung: Hickel, Sohn, bis Oktober 1998)

2. Verteilung von Wissen und Macht im Medizinalwesen
(1750-1850) 

3. Theorie der Metapher und Metaphern im Bereich der
Biowissenschaften 

DFG

C. Loytved,
Uni
Osnabrück

MPI Berlin

Veröffentlichungen 1997
• Rheinberger Hans-Jörg, Michael Hagner und Bettina Wahrig-Schmidt:

Repräsentation, Codierung, Spur, in: dies. (Hg.): Räume des Wissens, Berlin
1997, S. 7-21.

• Rheinberger Hans-Jörg, Michael Hagner und Bettina Wahrig-Schmidt (Hg.):
Räume des Wissens. Repräsentation, Codierung, Spur, Berlin 1997.

• Sohn, Werner: Zwischen Ethik und Genetik: Eugenik in der Weimarer Republik.
In: Ethik der Biowissenschaften: Geschichte und Theorie. Beiträge zur 6.
Jahrestagung der DGGTB in Tübingen 1997, hrsg. v. Eve-Marie Engels,
Thomas Junker und Michael Weingarten (= Verhandlungen zur Geschichte und
Theorie der Biologie 1), Berlin 1998. S. 131-142.

• Wahrig-Schmidt, Bettina (Hrsg.): Die Professionalisierung der Frau. Bildung,
Ausbildung und Beruf von Frauen in historischer Perspektive (= Dokumentation
zum Stadtprojekt „Dem Reich der Freiheit werb’ ich Bürgerinnen“ in Lübeck
vom 12.3.-31.5.1995, Bd.3), Lübeck 1997.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: „Vita activa“ - Beruf und Öffentlichkeit . Zwei
Zentren in Hannah Arendts Leben und Denken, in: Die Professionalisierung der
Frau. Bildung, Ausbildung und Beruf von Frauen in historischer Perspektive,
hrsg. v. ders. Lübeck 1997, S. 201-217.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: E.T.A. Hoffmann und J.C. Reil: Rhapsodien über
Metaphern für Seele und Geisteskrankheit um 1800, in: Festschrift Hans Heinz
Holz zum 70. Geburtstag, hrsg. v. Hermann Klenner, Domenico Losurdo, Jos
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Lensink und Jeroen Bartels, Köln 1997, S. 489-502.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Lemma: Lotze, Hermann, in: Deutsche Biographische
Enzyklopädie Bd. 6, hrsg. v. Walther Killy e.a, München 1997, S. 485-486.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Metaphern, Metaphern für Metaphern und ihr
Gebrauch in wissenschaftshistorischer Absicht, In: Metaphern, Medien,
Wissenschaft. Zur Vermittlung der AIDS-Forschung in Presse und Rundfunk,
hrsg. v. Bernd Ulrich Biere und Wolf-Andreas Liebert, Opladen 1997, S. 23-48.

• Wahrig-Schmidt, Bettina: Spur, Zeichen, Repräsentation. Politik und
Wissenschaft bei Thomas Hobbes, in: Räume des Wissens, hrsg. v. Hans-Jörg
Rheinberger, Michael Hagner und ders, Berlin 1997, S. 123-144.
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5 Kongresse, Vorträge und Ausstellungen
Die mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen in Kooperation organisierten Kon-

gresse und Tagungen richteten sich an die akademische Öffentlichkeit. Vier von ihnen

waren  internationale  Veranstaltungen  bzw.  fanden  unter  internationaler  Beteiligung

statt. Bis auf zwei erhielten alle Förderung (Deutsche Forschungsgemeinschaft, Stiftung

Volkswagenwerk, Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur).

 5.1 Kongresse, Tagungen und Workshops 

Von der Abteilung wurden in den Jahren (1997-2006) folgende Tagungen und Kon-

gresse (mit-)initiiert und durchgeführt.

Prekäre  Stoffe,  Max-Planck-Institut  für  Wissenschaftsgeschichte  Berlin,
vom  22.03.2007-24.03.2007;  Leitung:  Viola  Balz,  Alexander  von
Schwerin, Heiko Stoff, Bettina Wahrig

„Kultur der Wissenschaften – Wissenschaften in der Kultur“, vom 28.09.-
01.10.2006.  Organisiert  in  Zusammenarbeit  mit  der  DGGNNT und der
GWA  als  gemeinsame  Jahrestagung.  Tagungsleitung:  Bettina  Wahrig,
Herbert  Mehrtens,  Mitchell  Ash.  Beiträge  teilweise  veröffentlicht  in:
„N.T.M.“ und „Berichte zur Wissenschaftsgeschichte (2007)

Re-Visionen der Zukunft:  Perspektiven der Geschlechterforschung. Inter-
nationaler Kongress, gefördert von der DFG,  MWK und der Stiftung Nie-
dersachsen, vom 4.-6. Mai 2006; Leitung: Sabine Brombach und Bettina
Wahrig (Braunschweig), Heike Fleßner (Oldenburg), Gudrun Axeli Knapp
und Paula Villa (Hannover)

„Paracelsus & Co“. Einblicke in die Wissenschaften der Frühen Neuzeit,
(4 Vorträge im Rahmen des interdisziplinären Studienangebots der Abtei-
lung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmazie-
geschichte und des Historischen Seminars), 09.01.2006. 

„LebensBilder. Leben und Subjektivität als Gegenstand neuerer Ansätze in den
Gender Studies“, Tagung des Braunschweiger Zentrum für Gender Studies
(Bettina Wahrig, Sabine Brombach, Stephanie Zuber), vom 15.01.-17.01.2003.
Publiziert in: Brombach, Sabine und Bettina Wahrig (Hrsg.): LebensBilder.
Leben und Subjektivität in neueren Ansätzen der GenderStudies, Bielefeld 2006.

„...über Sekunden lacht man nicht“ - Genauigkeit und Präzision in den
Wissenschaften und ihre Folgen, Symposion der Gesellschaft für
Wissenschaftsgeschichte ( Leitung: Brigitte Lohff, Hannover; Herbert Mehrtens
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und Bettina Wahrig, Braunschweig; Jahrestagung der Gesellschaft für
Wissenschaftsgeschichte), 24.-26.05. 2001. Beiträge publiziert in: Berichte zur
Wissenschaftsgeschichte (2007)

„Tradieren – Aufschreiben – Verschweigen – Zur Geschichte pflanzlicher
Drogen in der Gynäkologie und Geburtshilfe, Tagung der Herzog-August-
Bibliothek, Wolfenbüttel (Leitung: Bettina Wahrig, Braunschweig und Christine
Loytved, Lübeck), 12. - 14.12.2001, publiziert (Wahrig 2004) 

Zwischen Aufklärung, Policey und Verwaltung „Zur Genese des
Medizinalwesens 1750-1830“, Arbeitstagung in der Herzog-August-Bibliothek,
Wolfenbüttel (Leitung: Werner Sohn, Bettina Wahrig-Schmidt), 15.-18.03.
2000, publiziert (Wahrig/Sohn 2003)

„Räume und Weisen der Normalisierung um 1900“, Symposium (Leitung:
Herbert Mehrtens und Werner Sohn, gefördert mit 58287,27 Euro durch die
Volkswagen-Stiftung), 05.11.-08.11. 1998, publiziert (Sohn/Mehrtens 1999)

 5.1.1 Prekäre Stoffe

Seit Mitte des 19. Jahrhunderts etablieren die Lebenswissenschaften molekulare Sub-

stanzen, welchen die Macht zukommen soll, Lebensvorgänge zu steuern, den Organis-

mus zu regulieren und Funktionen zu manipulieren. Prekär sind diese Substanzen in ih-

rer historisch zu erfassenden Art der Etablierung, Stabilisierung und Aktivierung. Ob-

wohl diese Substanzen sich in ihrer chemischen Konstitution, Funktion und der Art der

Verwendung stark von einander unterscheiden, teilen sie die Eigenschaft, leistungsstark

und zugleich beunruhigend autonom zu sein. Sie organisieren deshalb ein Feld ähnlicher

epistemischer, regulatorischer wie politischer Problemlagen und Praktiken. Auf dem in-

ternationalen Workshop wurde die Tragfähigkeit des Konzepts der „prekären Stoffe“

anhand verschiedener  Forschungsgegenstände aus der  Geschichte  der  Lebenswissen-

schaften des 20. Jahrhunderts erprobt. Ein Preprint ist im Druck.

 5.1.2 Kulturen der Wissenschaften - Wissenschaften in der Kultur

Die Kulturgeschichte der Wissenschaften ist in vielfacher Hinsicht Gegenstand aktueller

Forschung. Dabei haben in jüngerer Zeit besonders die mit den Wissenschaften verbun-

denen Praktiken interessiert: etwa in der Medizin, der Technik, der Justiz oder der Bil-

dung. Trotzdem ist die Kulturgeschichte der Wissenschaften bislang kaum zusammen-

fassend zum Thema gemacht worden. Die Tagung fokussierte einerseits die Kultur der
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Wissenschaften,  der  Technik  und  der  Medizin  in  ihrer  jeweiligen  fach-,  orts-  und

zeitspezifischen Ausprägung und Entwicklung. Auf der anderen Seite ging es um die

wissenschaftlich-technische Prägung der Kulturen und ihrer Teile. Die Tagung ermögli-

chte in Fachsitzungen, Sektionen und Plenarvorträgen und in einem eintägigen Sympo-

sium einen Überblick über die aktuelle Forschung. Die gemeinsame Jahrestagung der

Deutschen Gesellschaft für Geschichte der Medizin, Naturwissenschaft und Technik und

der Gesellschaft für Wissenschaftsgeschichte war eine Probe aufs Exempel für die Pro-

duktivität  der  gemeinsamen  wissenschaftlichen Reflexion auf  Wissenschaft  und Ge-

schichte. Auf dem Symposion mit Plenarvorträgen und in den Sektionen waren The-

menfelder wie allgemeine Kulturgeschichte, Kulturen des Experiments, Körper und All-

tagskultur, Kultur der Gelehrsamkeit, Verschriftlichung und Visualisierung von Wissen,

Religion und Wissenschaft, Rundfunk und Fernsehen als Kulturtechniken, sowie Stadt-

kultur, Technik und Wissenschaft präsent. Mitglieder der AG 'Prekäre Stoffe' waren an

zwei Sektionen beteiligt. Beiträge zur Tagung wurden publiziert in: N.T.M. (2007) und

Berichte zur Wissenschaftsgeschichte (2007)

 5.1.3 Re-Visionen der Zukunft: Perspektiven der Geschlechterforschung

Im Blickfeld standen Re-Visionen im doppelten Sinne: zum Ersten ging es um Revisi-

onen als kritische Bestandsaufnahme des von den Gender Studies in vielen Disziplinen

bisher Geleisteten. Zum Zweiten zielte der Kongress auf eine Neuausrichtung der Ge-

schlechterforschung und eine Neukonzeption oder Re-Aktivierung von Visionen. Diese

beiden Re-Visionen fanden im internationalen und interdisziplinären Dialog statt. Sie

haben Anregungen zur Neuverortung von Gender Studies sowie die Konkretisierung

von Forschungsdesideraten im interdisziplinären Gespräch gegeben. 

Es wurde gefragt, welches Potenzial die Geschlechterforschung für die Gestaltung un-

serer Zukunft besitzt: Welche Visionen verfolgen wir heute, wenn wir Geschlechterfor-

schung in Wissenschaft und Gesellschaft einbringen? Plenar- und Sektionsvorträge aus

den Sozial-, Geistes-, Kultur- und Kunstwissenschaften sowie aus Medizin, Natur- und

Technikwissenschaften fokussierten vier Themenschwerpunkte, in denen sich die inter-

disziplinäre  Bandbreite  der  Geschlechterforschung sowie die  epistemologische  Trag-
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weite von Gender als Wissenschaftskategorie spiegelte.  

– Technologie(n) des Wissens – Re-Visionen des lebenden Körpers

– Gender, Class, Ethnicity: Ungleichheiten im gesellschaftlichen Transformationspro-

zess, 

– Visionen und Visibilität – Sozial- und Medienwissenschaften im Dialog, 

– Wissenschaftskultur, Profession und Geschlecht.

Der Kongress wurde von der  DFG, dem MWK und der  Stiftung Niedersachsen geför-

dert. Internationale Referentinnen kamen aus folgenden Ländern: Australien, Großbri-

tannien, USA, Frankreich, Südafrika und Finnland. 

 5.1.4 „Paracelsus & Co“. Einblicke in die Wissenschaften der Frühen Neuzeit

Zwischen dem späten 15. und der Mitte des 17. Jahrhunderts haben sich zahlreiche neue

Wissensgebiete erschlossen. Das Verhältnis des Menschen zu sich selbst und zur Natur

veränderte sich. In diesem Zeitraum ergab sich der Wandel vom ptolemäischen zum ko-

pernikanischen Weltbild, das Bergwerkswesen wurde weiter entwickelt, und die Alche-

mie ging erste Verbindungen mit der Pharmazie ein. Botanik und Medizin suchten nach

neuen Bezugsrahmen, die Rollen und Fähigkeiten von Männern und Frauen in Wissen-

schaft und Gesellschaft wurden neu verhandelt.

Ein Schwerpunkt der Vorlesungsreihe lag auf den geänderten Auffassungen von Krank-

heit und Heilung sowie auf den Beziehungen zwischen Kultur und Wissenschaft in der

Renaissance. Die Reihe gab Impulse für die Projekte des Wahlpflichtfachs 'Renaissance'

im WS 2005/2006.

 5.1.5 LebensBilder

Die Tagung »Lebensbilder« fokussierte ein für die Kultur der Moderne zentrales Phäno-

men in interdisziplinärer Perspektive: das Leben einzelner Menschen. Biographien wa-

ren und sind ein  traditionsreicher  Gegenstand zahlreicher  akademischer  Disziplinen,

etwa der Geschichte, der Psychologie, der Sozialwissenschaften, der Geschichte der Na-

turwissenschaften und der Kunstgeschichte. Das individuelle Leben und die individuelle

Lebensgeschichte bieten sich in den genannten Disziplinen als »natürlicher« Focus, als
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scheinbar leicht zu identifizierender Gegenstand sozial-, kunst- und kulturwissenschaft-

licher Forschung an, gerade deshalb, weil die der biographischen Forschung zugrunde

liegenden Vorannahmen zu den umstrittensten in den neueren Kulturwissenschaften ge-

hören. 

Im ersten Teil wurden verschiedene neuere Ansätze der Biographieforschung in Musik-

und Wissenschaftsgeschichte, in Soziologie und Zeitgeschichte thematisiert. Im zweiten

Teil ging die Perspektive vom gemachten oder stilisierten Leben, also den impliziten

konstruktiven Elementen von Wissenschaftlerinnen- und Wissenschaftler- bwz. Künst-

lerInnenbiographien hin zu Künstler-  und Wissenschaftler-Mythen.  Mittlerweile  sind

die Beiträge als Tagungsband erschienen: 

• Brombach, Sabine und Bettina Wahrig (Hrsg.): LebensBilder. Leben und
Subjektivität in neueren Ansätzen der GenderStudies, Bielefeld 2006.

Die Tagung wurde vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur

mit 7.000 € gefördert.

 5.1.6  „... über Sekunden lacht man nicht“ - über die Genauigkeit in den
Wissenschaften

Bei dieser Tagung handelte es sich um die Jahrestagung der  Gesellschaft für Wissen-

schaftsgeschichte.

Seit Descartes' Zeiten wurde die Wissenschaft durch die Forderung nach Präzision und

Akkuratesse bestimmt, eine Vorstellung, die seit dem 20. Jahrhundert von den Geistes-

wissenschaften übernommen wird. Dem Terminus „Präzision“ ist  eine weitreichende

und historisch gewachsene Semantik inne. Mit dem Bemühen, präzise und unwiderleg-

bare wissenschaftliche Ergebnisse zu erzielen, geht allerdings eine zunehmende Veren-

gung des Bereichs einher, für den die Resultate relevant sind.

Die Tagung untersuchte die Konsequenzen, die für die Natur und die Menschen mit

dem Ideal  der  Genauigkeit  verbunden sind.  Der  Einführungsvortrag ebenso wie  die

überwiegende Mehrzahl der Beiträge erschien überarbeitet in den „Berichten zur Wis-

senschaftsgeschichte. Der Einführungsvortrag wurde publiziert als:
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•  Brigitte Lohff und Bettina Wahrig: „... über Sekunden lacht man nicht.“ - Über
die Folgen der Anwendung von Genauigkeit und Präzision in den
Wissenschaften, in: Berichte zur Wissenschaftsgeschichte 25 (2002), S. 71 – 79.

 5.1.7 Tradieren – Aufschreiben – Verschweigen

Die Tagung war ein (vorläufiges) Resumé der an der Abteilung und am Institut für

pharmazeutische Biologie durchgeführten Projekte „Der Kampf gegen die Unfruchtbar-

keit  –  Zeugungstheorien  und  therapeutische  Maßnahmen  bis  Mitte  des  17.

Jahrhunderts“, „Frauenmedizin im Visier der medizinischen Polizei“ und „Kräuterwis-

sen in Hebammenbüchern“ und stellte die Ergebnisse in den Zusammenhang anderer hi-

storischer Forschungsarbeiten zu Fragen des Verhältnisses von Geschlecht und Arznei-

mittel. Ein Teil der Beiträge galt der Geschichte der Verwendung von Arzneimitteln,

besonders pflanzlicher Herkunft,  mit  geburtshilflichen und gynäkologischen Indikati-

onen, ein anderer Teil widmete sich Fragen pharmazeutisch tätiger Frauen sowie des –

mehr oder weniger gelungenen – Ausschlusses von Frauen aus dem Bereich des Heilens

und Helfens. Das Projekt wurde vom  NFFG, dem  Niedersächsischen Forschungsver-

bund Frauen- und Geschlechterforschung mit 5.000 DM (2.556,46 €) gefördert.

 5.1.8 Zwischen Aufklärung, Policey und Verwaltung: Zur Genese des
Medizinalwesens 1750-1850. 

Unter diesem Titel fand vom 15. bis 18. März 2000 ein Arbeitsgespräch, das von der

Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel gefördert wurde, eben dort statt. Um 1750

setzte ein Prozess verstärkter staatlicher Regulation und Überwachung auf dem ‚medi-

zinischen Sektor' ein; das Universitätsstudium wurde reformiert, Angehörige von eher

nach dem Muster der Handwerke ausgebildeten Berufsgruppen wie Apotheker, Chi-

rurgen und Hebammen sollten von akademischen Ärzten geprüft werden; Krankenhäu-

ser und Entbindungshäuser wurden zu Lehranstalten für angehendes medizinisches Per-

sonal. Dieser Prozess vollzog sich im Zusammenhang mit politischen und kulturellen

Umbrüchen: Die deutschen Territorialstaaten bauten ihre Macht im Innern aus und ent-

wickelten sich langsam zu Verwaltungsstaaten. In der Kombination von regionalen und

überregionalen Studien und weitläufigeren gesellschaftlichen Untersuchungen wurden
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die Kriterien deutlich, entlang derer medizinische Kompetenzen neu definiert wurden,

ebenso wie die veränderten Zugangsbedingungen zu heilenden Berufen. Eine lebhafte

Diskussion entspann sich über die Frage, welche Rolle Markt und Nachfrage bei der

Durchsetzung  der  akademisch-wissenschaftlichen  Medizin  spielten.  Die  Ergebnisse

sind im Band 102 der Reihe "Wolfenbütteler Forschungen" veröffentlicht: 

• Sohn, Werner und Bettina Wahrig (Hg.): Zwischen Aufklärung, Policey und
Verwaltung: zur Genese des Medizinalwesens 1750-1850, Wiesbaden 2003 ( =
Wolfenbütteler Forschungen Bd. 102).

 5.1.9 Räume und Weisen der Normalisierung

„Normalität“  und  „normal“  sind  Wörter  der  Alltagssprache.  Aber  was  uns  in  der

menschlichen Welt normal oder „ganz natürlich“ erscheint, ist in aller Regel etwas hi-

storisch Gewordenes. Ebenso ist die Tatsache selbst, dass wir die Welt vielfach unter

dem Schema „normal-abweichend“ wahrnehmen, Produkt einer über 200jährigen histo-

rischen Entwicklung. Michel Foucault hat die modernen Gesellschaften, wie sie sich

seit  dem achtzehnten Jahrhundert  entwickelt  haben,  als „Normalisierungsgesellschaf-

ten“ bezeichnet. Normen und Normalitäten wurden herausgebildet und mit ihnen Ab-

weichungen und Abnormalitäten.  In den Jahrzehnten um 1900,  einer  Zeit  von Fort-

schrittsoptimismus und Verfallsangst, scheint es eine Intensivierung und Differenzie-

rung derartiger Normalisierungen zu geben. 

Auf der Tagung wurden verschieden Varianten des Normalisierungsansatzes diskutiert

und ausgewählte Gebiete der Normalisierung um 1900 vorgestellt. Zum einen wurde

das  Konzept  selbst  erörtert,  zum anderen  Untersuchungen  historischer  Prozesse  der

Normierung, Normalisierung und Devianzkonstitution aus verschiedenen Perspektiven

vorgenommen. 

Das Symposion  „Räume und Weisen der  Normalisierung um 1900“ wurde  von der

Volkswagen-Stiftung mit 11.400 DM (5828,73 €) gefördert. Die Beiträge sind in über-

arbeiteter Form als Sammelband erschienen: 

• Mehrtens, Herbert und Werner Sohn: Normalität und Abweichung: Studien zur
Geschichte der Normalisierungsgesellschaft, Opladen 1999.
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 5.2 Vorträge und Podiumsdiskussionen

Im Folgenden werden die wichtigsten Vorträge auswärtiger Gäste sowie einige ausge-

wählte Vorträge von Mitgliedern der Abteilung aufgeführt.

 5.2.1 Vorträge

Im Berichtszeitraum fanden folgende Vorträge und Podiumsdiskussionen statt, an deren

Zustandekommen die  Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwer-

punkt Pharmaziegeschichte maßgeblich beteiligt war:

• Dr. Jan Frercks (Jena): Techniken der Vermittlung: Chemie als Arbeit, Lehre
und Forschung am Beispiel von Johann Friedrich August Göttling, 10.05.2007,
20.15 Uhr, Pharmaziezentrum. (In Zusammenarbeit mit der Deutschen
Pharmazeutischen Gesellschaft und der Deutschen Gesellschaft für Geschichte
der Pharmazie.)

• Prof. Bettina Wahrig (Braunschweig): „Magie der Natur?“ - Das geheime
Treiben der Pflanzen zwischen Pharmazie und Literatur“, 27.07.2006, Dom St.
Blasii, Braunschweig. (Im Rahmen der Ausstellung „Dom-Kräutergärten“.)

• Prof. Dr. Londa Schiebinger (Stanford, CA, USA): Die Geschlechterpolitik der
Pflanzen im 18. Jahrhundert in der atlantischen Welt, 04.12.2006, 17.00 Uhr,
S.N. 19.2. (In Zusammenarbeit mit dem Braunschweiger Zentrum für Gender
Studies.)

• Hansjörg Mogwitz (Apothekerkammer Niedersachsen): Auswirkungen des
Gesundheitsmodernisierungsgesetzes auf das Apothekenwesen, 23.01.2004,
10.15 Uhr, MS 1.3.

• Jörg Schaaber (BUKO Pharma-Kampagne): Gesundheitsreform und
Arzneimittelversorgung, 30.01.2004, MS 1.3.

• Dr. Jürgen Zimmerer (Coimbra): Völkermord in Deutsch-Südwestafrika,
16.12.2003, 20.00 Uhr, PK 4.3. (In Zusammenarbeit mit dem Guten Morgen
Buchladen Braunschweig.)

• PD Dr. Renate Tobies (Braunschweig): Einstein und die MathematikerInnen,
03.11.2003, 18.30 Uhr, SN 19.2.

• PD Marita Metz-Becker (Marburg): Vom Accouchierhaus zur Frauenklinik –
Das Marburger Entbindungshospital aus Sicht der Frauen, 21.01.2003, 18.00
Uhr, SN 19.3.
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• Dr. Thela Wernstedt (Göttingen): Sterbehilfe in Europa. Rahmenbedingungen –
Begriffe – Entwicklungen, 09.01.2003, 18.30 Uhr, PK 11.1. (veranstaltet von
Prof. Dr. Bettina Wahrig, Prof. Dr. Ulrike Vogel und Brigitte Doetsch in
Kooperation mit der Braunschweigischen Wissenschaftlichen Gesellschaft).

• Dr. Almut Lanz: Historische Pharmacopöen aus den Beständen der UB
Braunschweig, 13.05.2001, 17.00 Uhr, UB Braunschweig.

• PD Dr. Frank Leimkugel. „Der Apotheker als Objekt und Subjekt musikalischer
Darbietungen“, 28.01.2002, 11.00 Uhr, MS 1.3.

• Thomas Heek (Flüchtlingsberatung refugium, Braunschweig):
Krankenleistungen für Flüchtlinge im Asylverfahren, 18.01.2002, 10.15 Uhr,
MS 1.3.

• Iris Hübsch (Braunschweig): Zur Geschichte pflanzlicher Arzneimittel in
Gynäkologie und Geburtshilfe, 06.05.2001, Maria Laach. (Tagung der
Deutschen Gesellschaft für die Geschichte der Pharmazie).

• Prof. Dr. Sabine Brombach (Braunschweig/Wolfenbüttel): Jugendarbeit mit
Mädchen. Zwischen feministischem Anspruch, Querschnittsaufgabe und
'political correctness', 21.06.2001, 13.15 Uhr, PK 11.1. (öffentlicher Vortrag im
Rahmen des Interdisziplinären Seminars „Geschlechterdifferenzen aus
interdisziplinärer Sicht“).

• Prof. Dr. Hans Heinz Holz (Ranzo-San Abbondio). Genauigkeit, was ist das? -
Wandel des Konzeptes zwischen Antike und Neuzeit, 25.05.2001, 19.00 Uhr, PK
11.3.

• Dr. Heike Kahlert (Hamburg). Frauenstudiengänge: zukunftsfähige Ansätze zur
Reform der ingenieurwissenschaftlichen Ausbildung? 22.01.2001, 13.15 Uhr,
SN 20.2. (In Zusammenarbeit mit dem Frauenbüro der TU Braunschweig.)

• Dr. Gabriele Beisswanger (Braunschweig): Giftmischerinnen,
Selbstmörderinnen, Zukunfts-Pharmazeutinnen? Die Entwicklung des
Apothekerberufs zum Frauenberuf, 16.01.2001, 20.15 Uhr, Universität
Würzburg. (Vortrag bei der Pharmazeutischen Gesellschaft Bayerns). 

• Prof. Dr. Dietrich von Engelhardt (MU Lübeck). Der Organismusbegriff in der
Naturphilosophie Schellings und Hegels, 11.12.2000, 20.00 Uhr, SN 19.4.

•
• Dr. Frank Leimkugel (Mülheim/Ruhr). Pharmazie in Israel. Der Beitrag

deutschsprachiger ApothekerInnen zum Aufbau pharmazeutischer Strukturen in
Palästina, 07.12.2000, 20.00 Uhr, MS 1.1.

• Gott – Mensch – Natur: Was können WissenschaftlerInnen glauben? Gespräch
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zum 800. Geburtstag des Heiligen Albertus Magnus mit Profs. Drs.
verschiedener Disziplinen: Fred Jochen Litterst (Physik), Claus-Artur Scheier
(Philosophie), Bettina Wahrig-Schmidt (Geschichte der Natuuwissenschaften),
Karl-Joachim Wirths (Mathematik), 19.11.2000, 19.30 Uhr, Dominikanerkloster
Braunschweig.

• PD Dr. Eva Labouvie (Saarbrücken). Beistand in Kindsnöten. Zur
Wahrnehmung der Geburt durch die Gebärende und ihre Hebammen in der
ländlichen Gesellschaft (16.-19. Jahrhundert), 03.07.2000, 20.00 Uhr.

• Dr. Britta-Juliane Kruse (Berlin). „Die Arznei ist Goldes wert.“ Frauenmedizin
im Spätmittelalter, 22.05.2000, 20.00 Uhr, S.N. 19.7.

• Prof. Dr. Bettina Wahrig-Schmidt (Braunschweig): Schimmel im
Experimentalsystem – Claude Bernard und das Curare, 01.06.1999, 19.30 Uhr,
UB. (Im Rahmen der Ausstellung „Bilsenkraut und Bibergeil – zur Entwicklung
des Arzneischatzes“).

• Dr. Ernst Schulte-Holtey (Duisburg): Humanität und Bombardement. Zur
Rhetorik der Befriedung in Zeiten des Kalten Krieges, mit einer Einführung von
Dr. Kurt Dockhorn, 31.05.1999, 19.30 Uhr, SN 19.2. (In Kooperation mit dem
AstA, dem historischen Seminar und der Evangelischen Studierendengemeinde
der TU Braunschweig und dem Guten Morgen Buchladen Braunschweig.)

• Dr. Mariacarla Gadebusch Bondio. Der galante Arzt im Dienste der Venus.
Medizin und Kosmetik in der Renaissance, 04.02.1999, SN 19.2, 16.45 Uhr.

• Dr. Beate Kirk (Braunschweig). Der Contergan-Fall. Eine unvermeidbare
Arzneimittelkatastrophe? Zur Geschichte des Arzneistoffes Thalidomid,
15.06.1998, 10.30 Uhr, UB.

• Prof. Dr. Bettina Wahrig-Schmidt (Braunschweig): Nieswurz, Zange, Doktorhut.
Von den Heimlichkeiten des Gesundheitswesens bei seiner Geburt, 19.05.1998,
11.30 Uhr, Aula der TU. (Antrittsvorlesung).

• Dr. Jonathan Simon. (Pittsburgh/Berlin): Pharmacy and the Chemical
Revolution, 12.05.1998, MS 1.2.

 5.2.2 Veranstaltungsreihe Zukunftsfragen – kontrovers
Zukunftsfragen – kontrovers ist das Motto der interdisziplinären Veranstaltungsreihe,

die  von  Prof.  Dr.  Bettina  Wahrig  mit  initiiert  wurde.  Seit  2001  greifen  die

Veranstalter/innen strittige Fragen aktueller universitärer Forschung sowie des Verhält-

nisses von Wissenschaft und Gesellschaft auf und laden die Öffentlichkeit ein, sich an

deren Diskussion zu beteiligen. 
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In der Regel legen zwei Vertreter/innen kontrastierender Positionen ihre Ansichten kurz

dar, und es gibt anschließend Gelegenheit zu einem kontroversen Austausch. Die Ver-

anstalter/innen möchten so einen Beitrag zur Entwicklung der Diskussionskultur an der

Universität leisten und eine breite Öffentlichkeit in den Dialog über wissenschaftliche

Themen einbeziehen. In der Reihe haben seit 2001 die folgenden Abendveranstaltungen

stattgefunden:

• Und sie erwärmt sich doch? Die Rolle der Wissenschaft in der Klimadebatte:
Diskussion mit Prof. Dr. Antje Schwalb (Braunschweig) und Dr. Hans-Jochen
Luhmann (Wuppertal, Institut für Klima, Umwelt, Energie) am 28.01.2008.

• Sauberes Auto – Problem gelöst? Weltweiter Automobilboom und
zukunftsfähige Verkehrskonzepte: Diskussion mit Dr.-Ing. Frank Schröter
(Braunschweig) und Prof. Dr. Ulrich Seiffert (Braunschweig, ehem.
Vorstandsmitglied der VW AG) moderiert von Prof. Dr. Jörn Pachl
(Braunschweig)am 17.12.2007. 

• Christentum – Vernunft? Islam – Fundamentalismus? Diskussion mit Landesbi-
schof Dr. Friedrich Weber (Wolfenbüttel, Vorsitzender des Hochschulrats der
TU Braunschweig) und Prof. Dr. Olaf Schumann, Religions- und Missionswis-
senschaftler (Hamburg), moderiert von Hamideh Mohagheghi (Hannover/Pader-
born) 3.12.2007.

• Was ist gutes Kino? Eine Filmwissenschaftlerin und ein Kinomacher
diskutieren: Diskussion zwischen Prof. Dr. Heike Klippel (HBK Braunschweig)
und Volker Kufahl (Leitung internationales filmfest, Braunschweig) moderiert
von Oliver Lehmke (studio für filmkunst, Braunschweig) am 16.07.2007.

• Kunst zum Ent-Sorgen? Die Rolle der Kunst in der Wissensgesellschaft:
Diskussion in Zusammenarbeit mit dem LOT-Theater (Braunschweig) zwischen
Prof. Dr. Hans Heinz Holz (San Abbondio, Schweiz) und Prof. Frances Scholz
(HBK Braunschweig), moderiert von Margot Michaelis (Braunschweig) am
09.07.2007.

• Welche Autonomie? Widersprüche von Autonomiebewegungen am Beispiel der
Kabylei: Diskussion in Zusammenarbeit mit dem Guten-Morgen-Buchladen
Braunschweig zwischen Prof. Dr. Mohand Tilmatine (Cádiz, Spanien) und PD
Dr. Sabine Kebir (Berlin), moderiert von Andreas Steinsieck (Braunschweig) am
21.05.2007.

• Doppelagenten – Medienwissenschaften zwischen Propaganda und Kritik:
Diskussion zwischen Prof. Dr. Ute Daniel (Braunschweig) und Prof. Dr.
Michael Jäckel (Trier), moderiert von Andreas Steinsieck (Braunschweig) am
16.01.2007.
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• „Unsicherheit garantiert? Lässt sich Atommüll sicher lagern?“: Diskussion in
Zusammenarbeit mit dem Anti-Atom-Plenum Braunschweig mit Prof. Dr. Rolf
Bertram (Göttingen), moderiert von Prof. Dr. Gottfried Orth (Braunschweig) am
27.11.2006.

• „Kommunikation verbindet – wirklich?“: Diskussion mit Prof. Dr. Jörg Becker
(Solingen) und Prof. Dr. Ulrich Reimers (Braunschweig), moderiert von Kurt
Dockhorn (Braunschweig) am 13.11.2006.

• „GENiales Getreide? Versprechungen, Risiken und Nebenwirkungen der
'Grünen Gentechnik'“  Diskussion mit Benedikt Härlin (Zukunftsstiftung
Landwirtschaft Berlin, Initiative »Save our Seeds«) und Dr. Joachim Schiemann
(BBA11) moderiert von Prof. Dr. Norbert F. Käufer (Braunschweig) am 10. 07.
2006.

• „Können wir wollen? Widerlegt die Neurophysiologie den freien Willen?“:
Diskussion mit Prof. Dr. Freerk Huisken (Bremen) und Prof. Dr. Martin Korte
(Braunschweig) moderiert von Prof. Dr. Bettina Wahrig (Braunschweig) am 12.
06. 2006.

• „Organtransplantation – Herzloser Tod“: Diskussion mit PD Dr. Anna
Bergmann (Berlin, Braunschweig, Frankfurt/Oder) moderiert von Prof. Dr.
Bettina Wahrig (Braunschweig) am 30.01.2006.

• „Das Alltagsgen. Über die sozialen Folgen öffentlichen Gen-Geredes.“:
Diskussion mit Prof. Dr. Barbara Duden (Hannover) und Dr. Silja Samerski
(Hannover) moderiert von Prof. Dr. Norbert F. Käufer am 16.01.2006.

• „Bürgerrechte in Zeiten des Terrors“: Diskussion mit Dr. Rolf Gössner
(Bremen) und Wilhelm Schmidt (Berlin) moderiert von Prof. Dr. Gottfried Orth,
TU Braunschweig am 11.07.2005. 

• „Marx oder Darwin? Marxistische versus evolutionäre Erkenntnistheorie?“:
Diskussion mit Prof. Dr. Hans Heinz Holz (Ranzo-San Abbondio) und Prof. Dr.
Gerhard Vollmer (TU Braunschweig) moderiert von Prof. Dr. Bettina Wahrig
(TU Braunschweig) am 13.06.2005. 

• „Renaissance der Atomenergie?“: Diskussion mit Prof. Dr. Klaus Traube
(Bremen) und Bruno Thomauske (Salzgitter) moderiert von Kurt Dockhorn
(Braunschweig) am 11.05.2005. 

• „Die Universität denkt – das Geld lenkt?“: Diskussion mit Dr. Oliver Schöller
(Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung) und Landesbischof Dr.
Friedrich Weber (Vorsitzender des Hochschulrates der TU Braunschweig)

11 Das Kürzel BBA steht für Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft.
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moderiert von Andreas Steinsieck (Braunschweig) am 22.11.2004.

• „Finanzmärkte außer Kontrolle? Ein Streitgespräch über Globalisierung“:
Diskussion mit Sven Giegold, attac, und Prof. Dr. Sonning Bredemeier,
Nord/LB, moderiert von Prof. Dr. Herbert Oberbeck (Braunschweig) am
28.06.2004.

• „Was macht Lebensqualität aus? Vom Für und Wider der Windkrafträder“:
Diskussion mit Ralf Bischof, Bundesverband Windenergie e.V. und Dr. Cord
Berghahn (Braunschweig) moderiert von  Prof. Dr. Werner Deutsch
(Braunschweig) am 21.06.2004.

• „Umarmung der Geisteswissenschaften durch die Biowissenschaften oder:
Geisteswissenschaften – jetzt erst recht?“: Diskussion mit Prof. Dr. Hannah
Monyer, Neurobiologin (Heidelberg) und Prof. Dr. Ute Daniel, Historikerin,
(Braunschweig) moderiert von  Prof. Dr. Bettina Wahrig (Braunschweig) am
14.06.2004. 

• „Sozialstaat versus Wettbewerbsstaat“: Diskussion mit Prof. Dr. Friedhelm
Hengsbach, (St. Georgen/Frankfurt am Main) moderiert von Kurt Dockhorn
(Braunschweig) am 15.12.2003. 

• „US-Geopolitik und die UNO“: Diskussion mit Prof. Dr. Norman Paech
(Hamburg) moderiert von Dr. Kurt Dockhorn (Braunschweig) am 26.06.2003. 

• „Apocalpse now or no? Was ist dran an der ökologischen Krise?“: Diskussion
mit Prof. Dr. Josef Reichholf (München) und Prof. Dr. Norbert Dichtl
(Braunschweig) moderiert von Prof. Dr. Norbert F. Käufer (Braunschweig) am
28.04.2003. 

• „Dem Ingenieur ist nichts zu schwör. Wer stärkt die Zukunft der
Ingenieursausbildung, wer behindert sie?“: Diskussion mit Dr. Wolfgang Neef
(Berlin), und Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c. Jürgen Hesselbach (Vizepräsident der TU
Braunschweig) moderiert von Brigitte Doetsch, der Frauenbeauftragten der TU
Braunschweig, am 20.01.2003.

• „Mobilfunk – Fluch oder Segen?“: Diskussion mit Dr. Lebrecht von Klitzing
(Lübeck) und Prof. Dr. Achim Enders (Braunschweig) moderiert von Prof. Dr.
Jörn Pachl (Braunschweig) am 09.12.2002.

• „Geld oder Leben? Globalisierung als kulturelle und politische
Herausforderung“: Diskussion mit Prof. Dr. Ulrich Duchrow (Heidelberg) und
Prof. Dr. Ulrich Menzel (Braunschweig) moderiert von Prof. Dr. Gottfried Orth
am 11.11.2002.

• „Klima kontrovers – Ist der globale Klimawandel menschengemacht? Was
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können wir tun?“: Diskussion mit Prof. Dr. Christian-D. Schönwiese (Frankfurt)
und Prof. Dr. Heinrich Miller (Alfred-Wegener-Institut, Bremerhaven)
moderiert von Prof. Dr. Norbert F. Käufer am 03.06.2002.

• „Frauen denken anders, Männer auch? Geschlechterdifferenz und
Hirnforschung“: Diskussion mit PD Dr. Sigrid Schmitz (Freiburg) moderiert
von Prof. Dr. Werner Deutsch am 22.04.2002. 

• „Menschenoptimierung oder Mitgefühl? Biowissenschaften zwischen Natur und
Ökonomie“: Diskussion mit Prof. Dr. Klaus M. Meyer-Abich (Essen) und Prof.
Dr. Rudi Balling (GBF/TU Braunschweig) moderiert von Prof. Dr. Gottfried
Orth am 04.02.2002. 

• „Mobilität hat ein Geschlecht? Verkehrssysteme von morgen als Chance und
Herausforderung für Frauen und Männer“: Diskussion mit Dipl.-Ing Juliane
Krause (plan und rat) und Prof. Dr. Ulrich Seiffert (Braunschweig) moderiert
von Prof. Dr. Ingeborg Wender am 10.12.2001. 

• „WER nimmt WAS wahr? Ein Araber und ein US-Amerikaner zur Situation
nach dem 11. September“: Diskussion mit Adib Chammah (Arabische
Gesellschaft Niedersachsen) und Dr. Lawrence Guntner (Braunschweig)
moderiert von Katharina Meyer und Prof. Dr. Gottfried Orth (Braunschweig) am
19.11.2001. 

• „Ausweitung des Flugverkehrs: Um welchen Preis?“: Diskussion mit Prof. Dr.
Gunther Schänzer (Braunschweig) und Dr. Werner Reh (Düsseldorf) moderiert
von Dr. Werner Sohn (Braunschweig) am 09.07.2001.

• „Humboldt zu Markte getragen? -- Die Universität und die Wissenschaft im 21.
Jahrhundert“: Diskussion mit Prof. Dr. Ekkehardt Krippendorff (Berlin) und
Prof. Dr. Jochen Litterst (Braunschweig) moderiert von Prof. Dr. Bettina
Wahrig-Schmidt (Braunschweig) am 05.02.2001.

• „Virtueller Patient und Gläserner Mensch – Chancen und Folge der
Informatisierung in der Medizin?“: Diskussion mit Prof. Dr. Claudia
Wiesemann (Göttingen) und Prof. Dr. Dietrich Peter Pretschner (TU
Braunschweig) moderiert von  Kurt Dockhorn am 22.01.2001.
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 5.3 Ausstellungen

Im Zeitraum 1997 – 2007 initiierte die Abteilung folgende Ausstellungen:

1. „Magie der Natur?“– Heilpflanzen von und für Frauen gestern und heute
(16.06.2006-30.09.2006 im Arzneipflanzengarten der TU, Mendelssohnstraße 1)
in Zusammenarbeit mit dem Institut für Pharmazeutische Biologie der TU
Braunschweig. Konzeption und Katalog: Kerstin Hornbostel. Gestaltung und
Katalog: Kerstin Hornbostel, Beata Niedhart und Oliver Spieker.

2. Ständige Ausstellung zur Geschichte der Arzneimittel – Historische Sammlung
Schneider, Alchemielabor Mendelssohnstraße 55 (Eröffnung Okt. 2003).
Präsentation von Dr. Gabriele Wacker.

3. „Dem Hebammenwesen auf der Spur. Zur Geschichte der Geburtshilfe“,
Ausstellung in der UB Braunschweig (04.02.-29.04. 2000). Konzeption:
Christine Loytved, Osnabrück, und Bettina Wahrig.

4. „Ohne und mit akademischen Weihen – Frauen in der Apotheke“, Ausstellung
des VDPP (G. Beisswanger in Kooperation mit Gudrun Hahn, Evelyn Seibert,
Dr. Ildikó Szász, Christl Trischler) in der UB Braunschweig (24.05.-13.06.2001)
auf dem Deutschen Apothekertag in Leipzig (30.09.-03.10.1999).

 5.3.1 „Magie der Natur?“– Heilpflanzen von und für Frauen gestern und heute
(Ausstellung in Kooperation mit dem Arzneipflanzengarten der TU
Braunschweig)

Die Pflanzen-Ausstellung „Magie der Natur? – Heilpflanzen von und für Frauen gestern

und  heute“  im  Arzneipflanzengarten  der  TU  Braunschweig knüpfte  an  das  Projekt

„Pflanzliche  Arzneimittel  für  Frauen“ (1999-2001) an.  Sie  sollte  einer  interessierten

Öffentlichkeit  wissenschaftlich  fundierte  Informationen  über  Heilpflanzen  in  der

Frauenheilkunde  vermitteln,  wobei  es  auch  um den  Bereich  der  selbstangewandten

Heilmittel  ging.  BesucherInnen  konnten  für  die  Frauenheilkunde  wichtige

Arzneipflanzen an Ort  und Stelle im Arzneipflanzengarten kennen lernen und einen

Einblick  in  Geschichte  und  Verwendung  der  Heilkräuter  gewinnen.  Besonders

thematisiert  wurden  einheimische  Pflanzen,  zu  denen  sich  mündlich  überliefertes

Wissen in vielen Haushalten erhalten hat. Umkämpft ist seit langem die Grauzone aus

empirischer Anwendung, magischen Vorstellungen und Brauchtum; diese Grauzone ist

aber auch historisch besonders interessant.

Zur Ausstellung ist ein Katalog erschienen. Dieser enthält neben den Erläuterungen zur
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Ausstellung  auch  die  Ergebnisse  der  Projekte  des  Wahlfplichtfachs

Pharmaziegeschichte im Sommersemester 2006. Förderung durch den Braunschweiger

Hochschulbund.

• Hornbostel, Kerstin (Hrsg.): Magie der Natur? Heilpflanzen von und für Frauen

gestern und heute, 2006 (ISBN-13: 987-3-00-019970-7)

 5.3.2 Ständige Ausstellung zur Geschichte der Arzneimittel –
Arzneimittelhistorische  Sammlung Schneider

Die  Arzneimittelhistorische Sammlung Schneider ist eine einzigartige Sammlung etwa

800 mineralisch-chemischer Arzneimittel vom 18. bis zum 20. Jahrhundert, die auch

heute noch zu Forschungszwecken dient. Hinzu kommen Bilddokumente sowie Rekon-

struktionen historischer alchemischer Gerätschaften, wie z. B. ein Holzkohleofen für al-

chemische Präparationen. Aus diesen Beständen wurde von Dr. Gabriele Wacker eine

Dauerausstellung zur Arzneimittelgeschichte erstellt, die auf Anfrage zu besichtigen ist.

Die Sammlung Schneider ist beim Hermann von Helmholtz-Zentrum für Kulturtechnik,

Berlin, gefördert durch die DFG, katalogisiert. 

Das Alchemielabor wird seit 2001 aktiv in die Lehre (Vorlesung „Einführung in die Ge-

schichte der  Naturwissenschaften mit  Schwerpunkt Pharmaziegeschichte“ und Wahl-

pflichtfächer) eingebunden. Nach den ersten praktischen Arbeiten von Iris Hübsch ha-

ben Britta Thomas, Kerstin Helén und Kerstin Hornbostel unser eigenes Arzneiwein-

Rezept nach einem Rezept von Dryander (1557) etabliert.

In Wahlpflichtfachprojekten findet seit 2006 eine praktische Erprobung alter Rezepte,

kombiniert mit historischen Forschungen und einem Vergleich mit neuen Herstellungs-

methoden statt.

 5.3.3 Dem Hebammenwissen auf der Spur. Zur Geschichte der Geburtshilfe

Die Wanderausstellung, die von Christine Loytved (Osnabrück) unter Mitwirkung von

Bettina Wahrig konzipiert und erarbeitet wurde, stellte die Sichtweise auf die Gebären-

de und das Ungeborene im Laufe der Jahrhunderte dar und gab einen Einblick in die

Geschichte der Geburtshilfe. 

Die Themenschwerpunkte der Ausstellung waren Gebärhaltungen, anatomische Vorstel-
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lungen, Darstellungen des Ungeborenen, das Verhältnis Hebamme – Arzt, Hilfsmittel

und Instrumente. Neben historischen Hebammenlehrbüchern waren der Nachbau eines

Gebärstuhls von 1650, Kräuter aus Rezepten für Schwangere, Neugeborene und Wöch-

nerinnen sowie alte geburtshilfliche Instrumente und Anschauungsobjekte aus der Zeit

um 1800 zu sehen. Beiträge kamen auch aus der Universitätsbibliothek, einem Projekt-

seminar der Abteilung sowie dem Niedersächsischen Landesmuseum Braunschweig.

Die Ausstellung wurde in der UB Braunschweig vom 04.02.-29.04. 2000 gezeigt. 

 5.3.4 Ohne und mit akademischen Weihen – Frauen in der Apotheke

Geschichtlichen  Veränderungen  des  Apothekerberufs  zu  einem Dienstleistungsberuf,

der überwiegend von Frauen ausgeübt wird spürt eine  Ausstellung nach, die von  Ga-

briele Beisswanger, (Braunschweig), Gudrun Hahn (Halstenbek), Evelyn Seibert (Ham-

burg), Ildikó Szász (Kassel) und Christl  Trischler (Erzhausen) konzipiert wurde. Die

Ausstellung des VDPP, des Vereins demokratischer Pharmazeutinnen und Pharmazeu-

ten,  wurde  vom  24.05.-13.06.2001  in  der  UB  Braunschweig und  u.a.  vom  30.09.-

03.10.1999 auf dem  Deutschen Apothekertag in Leipzig gezeigt. Sie ist seither beim

VDPP archiviert und kann dort ausgeliehen werden. (VDPP Website: www.vdpp.de , e-

mail: geschaeftsstelle@vdpp.de)

Die Entwicklung des Apothekerberufs zu einem Frauenberuf war im Jahr 1899, der Öff-

nung des Pharmaziestudiums für Frauen, noch keineswegs vorhersehbar. In den ersten

Jahren war der Studiengang Pharmazie bei den jungen Frauen sogar ausgesprochen un-

beliebt. Das hatte seine Gründe weniger in der naturwissenschaftlichen Orientierung des

Studiums als viel mehr in der vorher zu absolvierenden drei- bis vierjährigen Lehr- und

Gehilfenzeit,  die junge Frauen dazu zwang im Haushalt  eines (eventuell  unverheira-

teten) Apothekers zu leben. 

Als erste Frau schloss 1906 Magdalena Neff, geb. Meub, (1881-1966) das Pharmazies-

tudium  ab.  Weibliche  Lehrlinge  in  den  Apotheken  und  gar  Pharmaziestudentinnen

konnte man um 1910 noch an einer Hand abzählen. Dies änderte sich in den 1920er Jah-

ren rapide. Die Ausstellung zeichnet die Entwicklung in Kaiserreich und Weimarer Re-

publik, im Nationasozialismus sowie in BRD und DDR nach. Sie verdeutlich unter an-
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derem, dass der Frauenanteil in bestimmten Berufen weniger mit den Studieninhalten,

der „Wissenschaftlichkeit” eines Studiums zusammenhängt, als vielmehr mit der Stel-

lung der Frau und des Berufs in der Gesellschaft allgemein.

6 Promotionen und Habilitationen

In der Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmazie-

geschichte wurden seit der Berufung von Prof. Dr. Bettina Wahrig 25 Dissertationen be-

treut. Davon sind acht abgeschlossen und vier eingereicht, 17 befinden sich noch in Be-

arbeitung. Zwei Promotionen wurden durch Stipendien gefördert. 

Die fünf Dissertationen, die von Prof. Wahrig mitbetreut werden, verknüpfen die Arbeit

der Abteilung mit dem  Institut für Geschichte der Medizin der  Robert Bosch Stiftung

(Stuttgart), wo Dr. Martin Dinges den  Arbeitskreis für interdisziplinäre Männer- und

Geschlechterforschung leitet, zudem mit den Projekten zur Frauenforschungen/Soziolo-

gie der Geschlechterverhältnisse der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät

der  Universität Potsdam unter Prof. Dr. Irene Dölling, und mit  Human- und Gesund-

heitswissenschaften der Universität Bremen, wo Prof. Dr. Petra Kollip das Fach Sozial-

epidemiologie mit dem Schwerpunkt Geschlecht und Gesundheit vertritt. Eine feste Ko-

operation  in  der  Betreuung  besteht  mit  dem  Historischen  Seminar  der  TU  Braun-

schweig.

 6.1 Habilitationen

Zur Zeit wird in der Abteilung ein Habilitationsprojekt bearbeitet: 

• Susanne Landgraf: Die Arzneimittelversorgung in der Rheinprovinz 1794 bis

1877: "Gewerbefleiß" - Patentrecht-Medizinalverordnung

• 2001 habilitierte sich Frank Leimkugel mit einer Arbeit über den

Kolonialbotaniker Otto Warburg (Botanischer Zionismus: Otto Warburg (1859-

1938) und die Anfänge institutionalisierter Naturwissenschaften in „Erez Israel“.

Berlin : Botanischer Garten und Botanisches Museum, 2005). Frank Leimkugel

ist inzwischen Privatdozent in Düsseldorf.
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 6.2 Abgeschlossene Dissertationen

Im Berichtszeitraum wurden in der  Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften

mit  Schwerpunkt  Pharmaziegeschichte acht  Dissertationsprojekte  erfolgreich  abge-

schlossen. Sofern die Arbeiten bereits publiziert wurden, sind  die Titel angegeben:

• Ebeling, Kirsten Smilla: Die Fortpflanzung der Geschlechterverhältnisse. Das

metaphorische  Feld  der  Parthenogenese  in  der  Evolutionsbiologie.  Braun-

schweig 2001, Publikation: Mössingen-Talhein 2002.

• Landgraf, Susanne: Heilen außerhalb der Medizinalordnung, Autorität, Kon-

kurrenz und Geschlecht in den Herzogtümern Jülich-Berg 1799-1875. Braun-

schweig 2002, Publikation: Stuttgart 2004.

• Brandt, Christina: Metapher und Experiment. Zur Tabakmosaikforschung in

Deutschland 1940-1965. Braunschweig 2002, Publikation: Göttingen 2004. 

• Feuerstein, Petra: Der Elefant der Neuen Welt. Eberhard August Wilhelm von

Zimmermann (1743-1815) und die Tiergeographie. Braunschweig 2004, Publi-

kation unter dem Titel: Der Elefant der Neuen Welt. Eberhard August Wilhelm

von Zimmermann (1743-1815) und die Anfänge der Tiergeographie. Stuttgart

2006.

• Papsch, Monika: Samuel Hahnemanns Wirken während seiner späten Köthener

Zeiten anhand des Krankenjournals D 38 (Betreuung:  Robert  Jütte,  Stuttgart/

Bettina  Wahrig),  Braunschweig  2007,  Publikation  unter  dem  Titel:  Samuel

Hahnemanns Wirken während seiner späten Köthener Zeit anhand des Kranken-

journals D 38, in: Die Krankenjournale/ Samuel Hahnemann,  hrsg. v. Robert

Jütte, Stuttgart 2007.

• Bock von Wülfingen, Bettina: Genetisierung der Zeugung. Eine Diskurs- und

Metaphernanalyse reproduktionsgenetischer Zukünfte' (Betreuung: Petra Kolip,

Bremen/Bettina Wahrig, Braunschweig). (Publikation 2007)

• Lang, Andreas: Lebensmittelchemiker in Uniform: Die Geschichte der Lebens-

mittelchemie  als  Teil  der  Militärpharmazie,  Braunschweig  2006,  Publikation:

München 2006.

• Pollmeier, Heiko: Die französische Debatte über die Einführung der Blatterni-

nokulation  1752-1768  (Betreuung:  Herbert  Mehrtens,  Braunschweig/Bettina
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Wahrig, Braunschweig), Braunschweig, noch nicht publiziert

 6.3 Betreute Dissertationen

Die folgende Liste gibt einen Überblick über die 17 Dissertationen, die im Zeitraum von

1997-2007 an der Abteilung für  Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt

Pharmaziegeschichte  begonnen  wurden  und  aktuell  unter  folgenden  Arbeitstitel  er-

forscht werden:

• Balz, Viola: Zwischen Wirkung und Erfahrung - Psychopharmaka neu denken.

Eine historische Analyse der Wirksamkeitskonstruktion;  Stipendiatin der  Hein-

rich-Böll-Stiftung. 

• Eichbaum, Hartmut:  Die Entstehung von süddeutschen genossenschaftlichen

pharmazeutischen Großhandlungen und ihre Bedeutung für die Apotheken im

19. und 20. Jahrhundert am Beispiel Sanacorp 

• Großmann, Stefan: Die Firma Retterspitz: Eine Fallstudie zur Geschichte der

Entwicklung und Vermarktung der Naturheilkunde im 20. Jahrhundert. 

• Huge, Sabine: Die Firma Fahlberg-List Magdeburg von den Anfängen bis 1990.

• Jessen, Andrea: Schutzschriften zur Vorbeugung ansteckender Krankheiten im

17. und 18. Jahrhundert.  Schwerpunkt: Ruhr und andere ansteckende Magen-

Darmkrankheiten.

• Kipp, Nicole: Pharmazie, Naturkunde, Medizin. Wissenschaftliches Leben in ei-

ner preußisch westfälischen Stadt am Beispiel des Apothekers Theodor Murd-

field (1786 - 1865). 

• Koch, Sybille: Die Rolle der weiblichen Sanitätsoffiziere in der Bundeswehr,

Stipendiatin der Stiftung der deutschen Wirtschaft. (eingereicht: Januar 2008)

• Langbein Ralph: Theodor Sabalitschka (1889-1971) - ein Wissenschaftler im

Spannungsfeld von Hochschule und Politik. 

• Löwig, Conny: Chemiker und Apotheker an der Bayrischen Akademie der Wis-

senschaften  zwischen  1807  und  1827:  A.F.  Gehlen,  J.A.  Buchner,  J.N.  von

Fuchs und H.A. Vogel als Mitglieder einer scientific community. 

• Meyer,  Christina: Secale  cornutum,  Mutterkorn  als  Krankheitsursache  und

Arzneimittel im 18. und 19. Jahrhundert 

64



Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmaziegeschichte 

der Technischen Universität Braunschweig :

Bericht 1997-2007: 6.3 Betreute Dissertationen

• Micheletti, Silvia: Experimentalisierung und internationale Kommunikationen:

der Fall Curare. Beschreibung des Forschungsprojektes 

• Parade, Katharina de:  Pharmakologisch-toxikologische Anwendungen in den

Werken des Literaten und Arztes Arthur Conan Doyle: Textanalyse und pharma-

ziehistorische Einordnung 

• Reske,  Karolien: Die  ersten  Absolventinnen  der  Pharmazie  an  der  Berliner

Friedrich Wilhelm-Universität 1908-1935. (eingereicht: Januar 2008)

• Robben, Birgitt: Der plötzliche Kindstod 1930 bis 2000 - Debatten in der medi-

zinischen und allgemeinen Öffentlichkeit 

• Santelmann, Kathrin: Das Apothekenwesen in der Zeit zwischen der Weima-

rer  Republik  und  der  frühen  Nachkriegszeit  unter  Berücksichtigung  Braun-

schweigs und Hannovers. 

• Sperling, Frank: Schutz des Verbrauchers oder "Kampf dem Verderb"? Der

Umgang mit Ernährungsrisiken im „Dritten Reich“ am Beispiel der chemischen

Lebensmittelkonservierung.

• Strake, Christiane: Leben und Werk von Theodor Georg August Roose (1771-

1803). 

• Szybko-Streit,  Alicja: Deutsch-polnische  Wissenschaftsbeziehungen am Bei-

spiel der polnischen Chemiatrie im 17. und 18. Jahrhundert. 

• Waldhelm,  Eva-Kristin: Die  Entwicklung  forensisch-toxikologischer  Nach-

weisverfahren  im 19.  und  20.  Jahrhundert  unter  Berücksichtigung  strafrecht-

licher Bestimmungen am Beispiel des Morphins.

• Wierleuker, Heike: Franz Unterberger und die willkürliche Beeinflussung des

Geschlechts.

 6.4 Mitbetreute Dissertationen

Im Berichtszeitraum wurden drei Dissertationen begonnen, die von Prof. Dr. Bettina

Wahrig mitbetreut werden. Ihre Arbeitstitel lauten:

• Haug, Roswitha: Die Auswirkungen der nationalsozialitischen Doktrin auf Ho-

möopathie  und  Naturheilkunde  (Betreuung:  Martin  Dinges,  Stuttgart/Bettina
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Wahrig, Braunschweig).

• Klöppel, Ulrike: XX0XY ungelöst. Die medizinisch-psychologische Problema-

tisierung "uneindeutigen Geschlechts" im 19. und 20. Jahrhundert und die Trans-

/Formierungen der Kategorie "Geschlecht" (Betreuung: Irene Dölling, Potsdam /

Bettina Wahrig). (eingereicht)

• Neunert, Thomas: Die Gegenwart als gegebene Zukunft der Vergangenheit?

Berufsbilder, Karrieren und Führungsstruktur im konfessionell-freigemeinnüt-

zigen Krankenhaus (Betreuung: Herbert Mehrtens, Braunschweig/Bettina Wah-

rig, Braunschweig). (eingereicht)
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